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Jahresbericht 2008 
Projektbezeichnung: Quartiersmanagement Hafen 
 
1.   Projektbeschreibung 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es wurde bis 2007 aus der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II gefördert und ist Teil des Gesamtprojektes Quartiersmanagement Nordstadt 
unter der Federführung des Stadtplanungs- und Bauordnungsamtes der Stadt Dortmund, Geschäftsbereich 
Stadterneuerung (ehemals Projektgruppe URBAN II). Momentan erfolgt die Finanzierung über Stadterneue-
rungsmittel des Landes NRW und der Stadt Dortmund bis zum 31.08.2009. 
 
Trägerstruktur  
Die Stadt Dortmund hat die Trägerschaft für das Quartiersmanagement (QM) für alle drei Nordstadtquartiere 
(Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) im Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens an ortsansässige Träger vergeben. 
Im Quartier Hafen ist der Träger der Projektverbund Nordstadt bestehend aus Planerladen e. V., dem Planungs-
büro BASTA und der GrünBau gGmbH. Das Team besteht aus einem Diplom-Sozialwissenschaftler (türkischer 
Herkunft) und einem Dipl.-Ing. für Raumplanung. Die aktuellen Mitarbeiter im QM-Büro sind seit Oktober 2008 
bzw. Dezember 2007 tätig. 
Die jeweiligen Quartiersgrenzen werden in enger gegenseitiger Abstimmung flexibel und problembezogen ge-
handhabt. Ausschlaggebender Orientierungsmaßstab soll die lebens- und alltagsweltliche Wahrnehmung der 
Bewohner sein. Zahlreiche Aktivitäten werden zudem gebietsübergreifend und stadtteilweit von den Trägern des 
Quartiersmanagements in der Nordstadt angegangen. Dies geschieht in intensiver Abstimmung mit Politik und 
Verwaltung, insbesondere der Projektleitung der Stadt Dortmund. 
 
Aufgaben und Ziele 
Allgemein sollen durch Quartiersmanagement 

 Strategien und Akteure der Quartiersentwicklung integriert und vernetzt, 
 stadträumliche, ökonomische und soziale Entwicklungsmaßnahmen miteinander verknüpft 
 sowie Handlungsmöglichkeiten und -kompetenzen der Bewohnerschaft gestärkt werden. 

 
Das Quartiersmanagement hat im wesentlichen folgende Aufgaben und Ziele: 

 Leitbildentwicklung für das jeweilige Quartier 
 Differenzierte Schwächen- und Potenzialanalyse 
 Organisation und Durchführung von Bewohnerworkshops 
 Aktivierende Befragung von Bewohner in ausgewählten Bereichen 
 Organisation bzw. Begleitung von Nachbarschaftsgruppen 
 Befähigung von Bewohner zu eigenverantwortlichem Handeln 
 Erhöhung der Selbstverantwortung / Bürgerschaftliches Engagement / Bewohnermotivation 
 Aufbau einer Anlaufstelle für die Bewohner im Quartier 
 Aufbau von Vernetzungsstrukturen und nachhaltig tragfähiger Strukturen 
 Kontaktvermittlung zu Verwaltung und Politik 
 Projektberatung und -entwicklung 
 Kontaktvermittlung zu potenziellen Projektpartnern 
 Mobilisierung privater Erneuerungskräfte (Eigentümer, Gewerbetreibende etc.) 
 Mittelakquisition für bürgerschaftliche Projekte (Stiftungen, Sponsoring etc.) 
 Sicherung der bisherigen Investitionen 
 Quartierspromotion/Öffentlichkeitsarbeit 
 Profil- und Imagebildung für das jeweilige Quartier (mit Innen- und Außenwirkung) 
 Teilnahme an Transferveranstaltungen 
 (Selbst-)Evaluation in Abstimmung mit dem kommunalen Stadtteilmanagement 
 Bereitstellung von Informationen und Dokumenten für ein laufendes Controlling 
 Berichterstattung gegenüber den politischen Gremien (v.a. Bezirksvertretung), sowie im Konsultations-

kreis Nordstadt 
 Stärkung der politischen Legitimation der inhaltlichen Arbeit 
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2.   Aktivitäten zur Erreichung der Ziele 
Die Aktivitäten ergeben sich einerseits aus den genannten Aufgaben und Zielen des Projektes, andererseits 
reflektieren sie die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Mitarbeiter. Nicht zuletzt stellen sie eine Antwort auf 
die Anregungen und Gespräche mit Kooperationspartnern, Bewohner, Hauseigentümer und Gewerbetreibenden 
des Stadtteils, sowie auf die quartiersübergreifenden Erörterungen und Abstimmungsprozesse innerhalb des 
Koordinierungskreises Quartiersmanagement und des Konsultationskreises Nordstadt (Verwaltung, Politik, QM-
Träger) dar.  
 
2.1. Förderung und Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements 
Auch 2008 unterstützte und förderte das Projekt das bürgerschaftliche Engagement im Quartier (u.a. im Rahmen 
der beiden Nachbarschaftsforen, zahlreicher Aktionen und Projekte). Es konnten weitere Bewohner für die Foren 
und die Arbeit des Projektes gewonnen werden sowie bestehende Kooperationen ausgebaut und neue Vernet-
zungsstrukturen geknüpft werden. Als ein zusätzlicher und innovativer Ansatz mit starker Impulswirkung ist hier 
erneut auf das Modellprojekt „Fonds für bewohnerschaftliche Projekte in der Nordstadt“ hinzuweisen. 
 
2.1.1.   Sprechzeiten in den Quartiersbüros 
Das Team führt seine festen Sprechzeiten (Mo. – Fr., 9.00 – 17.30 Uhr) in den Quartiersbüros in der Schützen-
straße 42 und in der Rückerstraße 28 weiter, um für die Bewohner des Quartiers wohnortnah ansprechbar zu 
sein. Weiterhin sind auch Gespräche nach telefonischer Vereinbarung außerhalb der Sprechzeiten und Öff-
nungszeiten der Büros möglich.  Im südlichen Hafenquartier findet sich ein Potenzial von ca. 10.000 Bewohner 
und im nördlichen Hafenquartier ein Potenzial von etwa 7.500 Bewohnern, die durch die wohnortnahen Büros 
erreicht werden können. 
 
2.1.2.   Nachbarschaftsforen 
Ein wichtiges Anliegen des Teams ist es, 
die Nachbarschaftsforen, die zum einen 
vor dem Projekt Quartiersmanagement 
Hafen bereits im Rahmen anderer Pro-
jekte im Nachbarschaftstreff in der Rü-
ckertstraße stattgefunden haben und die 
zum anderen im neuen Quartiersbüro in 
der Schützenstraße für das südliche Ha-
fenquartier mit dem Projekt neu eingeführt 
wurden, zu stabilisieren und zu erweitern. 
Die Foren tagen regelmäßig im Turnus 
von vier bis sechs Wochen in den beiden 
Quartiersbüros Hafen. In den Foren wer-
den mit und von Bewohnern und Akteuren 
aktuelle Themen des Quartiers aufgegrif-
fen und Handlungsansätze entwickelt und 
erörtert, die auf eine positive Entwicklung 
des „Hafenviertels“ zielen. Je nach Thematik
aus Verwaltung und Politik) eingeladen werd
netzungen aufbauen. Die Foren planen und f
Arbeitsgruppen und Projekte gebildet haben
Aktionen durch (z.B. Sperrmüllaktionen). 
Die Aufgabe der Quartiersmanager/in ist hier
ren für Aktionen und Anliegen der Bewohne
Sprache), die Gewinnung weiterer Bewohner 
von Presseankündigungen und -mitteilungen,
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 werden Informationsabende organisiert, zu denen Experten (u.a. 
en. Hierdurch kann das Team auch neue Kooperationen und Ver-
ühren zudem auch unterschiedliche Aktionen durch, aus denen sich 
. Bei Bedarf führen beide Foren auch gemeinsame Sitzungen und 

bei – neben der Gewinnung von Kooperationspartnern und Sponso-
r – die Moderation der Sitzungen (nach Bedarf auch in türkischer 
für die Foren, gemeinsame Planungen von Aktionen, das Verfassen 
 das Anbringen von Einladungen an zentralen Orten im Quartier.  

 



                 

2.1.2.1. Themen der Nachbarschaftsforen 
Im Rahmen der Nachbarschaftsforen wurden im Jahr 2008 folgende Themen diskutiert: 
 

Nachbarschaftsforen Themen Datum Teilnehmerzahl 
(ohne QM) 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- Jahresausblick 2008 
- Aktuelles aus dem Quartier 

24.01.2008 11 

Nachbarschaftsforum 
Rückertstraße 

- Vorstellung des Ausländerbeirates 
- InSEKt-Veranstaltungen 
- Runder Tisch Schillerstraße 

28.02.2008 10 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- Vorstellung des Service- und Prä-
senzdienstes/des Nordstadtbüros 
- Vorbereitung der Sperrmüllaktion 
- Berichte aus den Arbeitsgruppen 

13.03.2008 16 

Gemeinsames Nach-
barschaftsforum Schüt-
zenstraße u. Rückert-
straße 

- Bildung und Integration 
 

24.04.2008 22 

Gemeinsames Nach-
barschaftsforum Schüt-
zenstraße u. Rückert-
straße 

- Dialog zwischen den Religionen 05.06.2008 14 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- Strategien zur Beteiligung und Einbin-
dung von Jugendlichen im Quartier 
 

04.09.2008 18 

Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße 

- Engagement unter Jugendlichen 30.10.2008 9 

 
Über die o.g. Topthemen hinaus werden weiterhin zu Beginn jeder Sitzung aktuelle Themen aus dem Quartier 
besprochen. Dies waren z.B. wohnumfeldspezifische Themen, Fragen der Sauberkeit und Sicherheit im Quartier, 
Berichte aus den Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen (AG Brücke, AG Graffiti, AG Spiel- und Sportfläche am 
Dietrich-Keuning-Haus). 
 
2.1.2.2. Quartiersforum 
Im Oktober 2008 hat das Quartiersmanagement das vierte 
Quartiersforum durchgeführt. Nach mittlerweile sechsjäh-
riger Tätigkeit wurde es als notwendig erachtet, gemein-
sam mit Bewohnern, Eigentümern und Vertretern der 
verschiedenen Institutionen ein Resümee zu ziehen. Da-
bei wurde vor allem der Zeitraum 2006 – 2008 ins Auge 
gefasst, da 2006 das letzte Quartiersforum stattfand.  
Zu Beginn der Veranstaltung wurden zunächst die Kern-
aufgaben und maßgeblichen Projekte des Quartiersma-
nagements erläutert, um neuen Teilnehmern die Arbeit 
anschaulich zu vermitteln. Im Anschluss hieran wurde die 
Bestandsaufnahme des Quartiersmanagements präsen-
tiert. Diese diente im zweiten Teil der Veranstaltung als Anr
auch die Arbeitsaufträge 2006 bis 2008 um darüber zu inform
gen seit dem vorangegangenen Quartiersforum durchgeführt
von den Teilnehmern Wünsche, Anregungen, Kritik sowie 
Quartiersmanagements entgegengenommen.  
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egung und Diskussionsgrundlage. Erläutert wurden 
ieren, welche Projekte, Aktionen und Veranstaltun-

 wurden. In der anschließenden Diskussion wurden 
konkrete Arbeitsaufträge für die weitere Arbeit des 

 



                 

2.1.2.3. Aktionen und Projekte aus den Foren heraus 
Auch in 2008 zeigte sich, dass Hafen-Bewohner aktiv im und für ihr Quartier sind. Die Nachbarschaftsforen – und 
die unterschiedlichen Arbeitsgruppen hieraus – führten gemeinsam mit den Quartiersmanager/in unterschiedliche 
Aktionen durch und Projekte fort, über die sie auf relevante Themen ihres Quartiers aufmerksam machen und 
Veränderungen erwirken wollen: "Nicht nur diskutieren – handeln" heißt hier weiterhin das Motto. 
 
Projekt: „Eingänge in die Nordstadt“ / „AG Brücke“ 
Die Arbeitsgruppe „AG Brücke“ besteht weiterhin und trifft sich regelmäßig im Quartiersbüro. Ende Januar 2008 
wurde die Dokumentation „Sta(d)tt_Angst_Loch“ offiziell auch an die DEW21 als Sponsor übergeben, um das 
Engagement der Stadtwerke zu würdigen und die ungebrochene Aktualität des Themas zu betonen.  

Des Weiteren hat die AG Brücke sich im Rahmen der Internationalen 

Woche auf dem Schützenstraßenfest präsentiert. Hierbei hat die AG 
das Quartiersmanagement bei der Präsentation der QM-Arbeit begleitet, 
und in diesem Rahmen den interessierten Besuchern ihre Arbeit im 
Kontext mit den Tätigkeiten des QM erläutert. Darüber hinaus hat sich 
die AG Anfang 2008 bei zwei Nachbarschaftsforen des QM Nordmarkt 
den dortigen Bewohnern vorgestellt, und auch hier die Inhalte der 
vorliegenden Dokumentation veranschaulicht. Das QM hat die 
Mitglieder der AG bei diesen Terminen unterstützt und entsprechendes 
Präsentationsmaterial erstellt.  Zudem wurde bei allen Aktionen auch 
der in Zusammenarbeit mit der AG angefertigte Flyer verteilt, um die 
Bewohner zu informieren und auf das Projekt aufmerksam zu machen. 
Weiterhin hat das QM den Kontakt zwischen der AG und der 
KulturMeileNordstadt hergestellt. Die KulturMeile möchte die AG in 
Zukunft bei ihrem Projekt unterstützen, und eventuell sollen in 2009 
Kooperationsprojekte stattfinden, die z.B. die Unterführung künstlerisch 
oder im Rahmen eines Events in Szene zu setzen.   

Projekt: Sperrmüllaktionen im Quartier  
Die Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen nahmen auch dieses Jahr das Müllproblem in die 
Hand! Nach erneuten Absprachen mit dem Kooperationspartner EDG konnte das Quartiersmanagement errei-
chen, dass zukünftig zwei Sperrmüllaktionen pro Jahr mit jeweils zwei unterschiedlichen Standorten durchgeführt 
werden können. In 2008 wurden diese Aktionen am 26.04.2008 (dieses Mal noch mit einem Standort in der Schil-
lerstraße) und am  25.10.2008 (mit zwei 
Standorten) durchgeführt. Die Aktionen 
fanden an Samstagen zwischen 12.00 und 
16.00 Uhr statt. Bei der zweiten Aktion  
waren Sammelstellen in der Martha-Gilles-
sen-Straße 30 (vor dem Kinder- und 
Teenstreff KEZZ des Planerladen e.V.) 
und in der Rückertstraße 28 (vor dem 
Planerladen e.V.) eingerichtet worden – 
die, innerhalb des Zeitraums der Aktion, 
von einem „Knackwagen“ der EDG 
angefahren wurden.  
Um Mülltourismus zu verhindern, wurden 
auch bei diesen Aktionen die Termine und 
die Orte erst kurz vor der Durchführung 
der Aktion durch Aushänge in Häusern 
bekannt gemacht. Die Plakatierung er-
folgte dabei in enger Zusammenarbeit und 
mit Unterstützung des Quartiersservice der G
wurden aufgefordert, ihren Sperrmüll zu ents
der beiden Nachbarschaftsforen des Quartie
Bewohner ein Angebot direkt vor Ort zu sch
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rünBau gGmbH. Die Bewohner eines vorab abgegrenzten Bereichs 
orgen. Illegal abgestellter Sperrmüll ist eines der zentralen Themen 
rsmanagements Hafen. Ziel der Sperrmüllaktionen ist es, für die 

affen. Nach den Erfahrungen der Nachbarn haben viele Bewohner 

 



                 

wegen des Organisationsaufwands, sprachlicher Probleme und der zu erledigenden Formalien Schwierigkeiten, 
über den legalen Weg ihren Sperrmüll zu entsorgen. Des Weiteren sind besonders ältere Menschen körperlich 
nicht mehr in der Lage, Sperrmüll selbstständig zu entsorgen. Bei den Aktionen werden durch die Erhebung einer 
geringen Kostenbeteiligung, die die Bewohner für ihren abgegebenen Sperrmüll aufbringen müssen, die Entsor-
gungskosten selbsttragend erwirtschaftet. Das Projekt will hierdurch zu einer kontrollierten und umweltgerechten 
Entsorgung des in der Nordstadt reichlich anfallenden und dann häufig den öffentlichen Raum verschandelnden 
Sperrmülls beitragen.  
Neben der Sensibilisierungswirkung und der beispielgebenden Signalsetzung in Bezug auf das Bewohnerenga-
gement wird durch die Aktion auch auf die regulären Entsorgungsmöglichkeiten hingewiesen. Hierzu sind Mitar-
beiter der EDG bei der Aktion vor Ort anwesend und stellen auch Informationsblätter bereit, die – einer Anregung 
des Nachbarschaftsforums Rückertstraße des Planerladen e.V. folgend – inzwischen auch in verschiedenen 
Sprachen verfügbar sind.  
Die Aktionen 2008 wurden neben der EDG auch durch die DOGEWO21 und den Spar- und Bauverein e.G. 
unterstützt, die die Aktionen als wichtigen Beitrag zur Sauberkeit im Stadtteil betrachten. 
 
Zum Thema „Müll in der Nordstadt“ gibt es zusätzlich seit 2005 die  Arbeitsgruppe  „Sauberkeit“, in der das 
Quartiersmanagement Hafen gemeinsam mit den anderen Quartiersmanager, der Bezirksvertretung Innenstadt-
Nord, der EDG Dortmund, der GrünBau gGmbH und der Projektleitung der Stadt Dortmund mitarbeitet (s. Punkt 
2.6.1.). 
 
Projekt: Schulwegsicherung 
Ein weiteres Projekt, das bauliche Maßnahmen vorsieht, ist die „Schulwegsicherung“ im Bereich der Mal-
linckrodtstraße/Gneisenaustraße/Arnoldstraße. Die Bewohnerschaft aus  dem Quartier Hafen und die Eltern-
schaft der Lessing-Grundschule sind bereits seit mehreren Jahren an einer Veränderung der Ampelschaltung an 
diesem Fußgängerüberweg interessiert und engagiert. Im Juni 2007 hat sich bereits eine Arbeitsgemeinschaft 
gegründet, die seitens des Quartiersmanagements Hafen unterstützt wird.  
Diese AG hat die folgenden von ihr festgestellten Problematiken an der Fußgängerampel Mal-
linckrodtstr./Gneisenaustr./Arnoldstraße aufgegriffen: 
 

1. Wenn man von der Mallinckrodtstraße in Rich-
tung Arnoldstraße oder umgekehrt an der Fuß-
gängerampel stehen bleibt, ist kein ausreichen-
der Platz für die Fußgänger vorhanden. Der Bür-
gersteig ist an der Gneisenaustr./Mallinckrodtstr. 
1,89 m und an der Arnoldstr./Mallinckrodtstr. 
1,96 m breit. Gleichzeitig befinden sich auch die 
Ampelanlagen auf beiden Seiten genau auf dem 
Bürgersteig, so dass zusätzlich Platz wegge-
nommen wird. Besonders zu Schulbeginn und 
Schulende (Stoßzeiten) ist dadurch der Platz für 
die Fußgänger (Schüler mit Tornister, ältere 
Menschen mit Gehhilfen, Menschen mit Kinder-
wagen und/oder Einkaufstüten oder Fahrrädern 
etc.) nicht ausreichend. Durch den Platzmangel bes
auf die Straße geschubst werden kann. 

2. Nach Betätigung der Ampelanlage schaltet sich er
phase ein. Viele Menschen betätigen die Ampelanl
weil sie wissen, dass es sehr lange dauert, bis die A
Straße stark befahren ist und auch viel vom Lastve
besonders wenn Kinder die Straße ohne auf grün zu

3. Die Grünphase ist zu kurz, d. h. bevor der Fußgäng
auf der Mitte der Fahrbahn ist, wird schon die Rotp
Gehbehinderungen oder Mütter mit Kinderwagen etc

4. Nach der Überquerung der Straße muss zusätzlich
dieser Stelle befindet sich auch eine Bahnampel. Di
teht eine erhebliche Gefahr, dass ein Passant/Kind 

st nach einer Minute für den Fußgänger die Grün-
age erst gar nicht, sondern gehen einfach herüber, 
mpel für den Fußgänger auf grün schaltet. Da diese 
rkehr genutzt wird, ist die Unfallgefahr extrem hoch, 
 warten überqueren. 
er (ohne Gehbehinderung und Hindernissen) bereits 
hase aktiviert. Dies ist besonders für Menschen mit 
. sehr gefährlich 
 die Bahnlinie der Stadtbahn überquert werden. An 
ese ist für den Passanten, besonders für die Kinder 
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ziemlich unübersichtlich. Für Passanten ist es nach Meinung der AG nicht eindeutig ersichtlich, ob nach 
der Überquerung der Straße automatisch auch die Überquerung der Bahnlinie ohne weiteren Stopp er-
folgen darf. Es befindet sich an dieser Stelle keine Absperrung vor den Schienen. Wenn die Bahn hier 
vorbeifährt, ist der Abstand zur Stehfläche sehr gering.  

5. Die Bahnampel ist zu lange auf rot geschaltet, so dass auch hier die Kinder und Passanten zum Passie-
ren des Bahnübergangs auch bei rot verleitet werden. Wenn die Bahn an der Haltestelle Hafen einfährt, 
ist die Ampel für den Fußgänger an der Mallinckrodtstraße bereits rot. Da die Passanten jedoch beo-
bachten können, wie die Stadtbahn hält, werden die Schienen innerhalb der Rotphase überquert. 

6. Aus diesen Gründen wurden von der AG folgende Vorschläge erarbeitet:  
a. Verschiebung der Ampelanlage um einige Meter auf die Kreuzung Mal-

linckrodtstr./Gneisenaustr./Arnoldstr., da dort mehr Platz ist und sich dort Pfosten befinden. Der 
Verschiebung der Ampelanlage zur Minderung von Unfallgefahren stehen Mehrkosten von ca. 
30. 000 € für die Stadt Dortmund entgegen. Diese würden allerdings nur in diesem Umfang an-
fallen, wenn sich die DSW21 nicht beteiligt. 

b. Eine weitere Idee ist die Ampelanlage mit einem Rückzählwerk auszustatten, so dass die Pas-
santen sehen, wie lange die Rothphase andauert. Vom Tiefbauamt wurde die AG darüber in-
formiert, dass die Ampeln der Stadtbahn und die Fußgängerampel nicht miteinander verbunden 
seien, und die Umsetzung des Vorschlags daher technisch nicht möglich ist. 

c. Die Grünphase soll nach Betätigung des Fußgängers schneller (zw.-30-40 Sec.) anspringen. 
d. Die Grünphase soll dazu ausreichen, die Fahrbahn sicher zu überqueren. 
e. Das unhängige Gutachten ist für die Elternschaft der Lessing-Grundschule und für die Bürger-

schaft eine objektive Betrachtung über die Gefahrenquelle dieses Fußgängerüberwegs. Die 
engagierten Eltern und Bürgern möchten zum Wohle der Kinder und zur Prävention von Kin-
derunfällen in der Nordstadt die Sicherheit im Straßenverkehr erhöhen und gewährleisten. We-
gen der unzureichenden Ampelanlage, des engen Bürgersteiges und des Bahnübergangs be-
steht nach Auffassung der AG an dieser Stelle ein 
erheblicher Risikofaktor für die Schüler, die beson-
ders zu Stoßzeiten mit mehreren Kindern und Pas-
santen einschließlich ihrer Tornister, Einkaufstüten, 
Gehhilfen und Kinderwagen etc. sich den schmalen 
Gehweg teilen müssen. Schon in dieser Situation be-
steht ein hohes Maß an Verletzungs- und Unfallge-
fahren.  

Um die in eigenen Beobachtungen festgestellten Mängel verifizieren zu 
lassen, ist es daher der Wunsch der AG, ein Expertengutachten erstel-
len zu lassen. 
 
Als ersten Schritt zu einer konkreten Verbesserung der Situation hat die 
AG Schulwegsicherung am 20.11.2008 die Aktion „Grüne Schilder“ 
durchgeführt. In Zusammenarbeit mit den Straßen- und Platzhaus-
meistern und den Quartiersmanagern wurden Schilder mit der Auf-
schrift „Nur bei grün – den Kindern ein Vorbild“ an der besagten Ampel-
anlage befestigt. Mit der öffentlichkeitswirksam durchgeführten Aktion, 
zu der auch Pressevertreter eingeladen wurden, sollte auf die richtige 
und sichere Überquerung der Straße aufmerksam gemacht werden. 
 
Projekt:  Reduzierung von Reklamemüll  
Eine andere Aktion, die seit 2003 fortlaufend weitergeführt wird, richtet sich
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eigentümerin aus dem Forum in die Vorfinanzierung. Mit den Einnahmen werden zunächst die entstandenen 
Kosten gedeckt. Falls Mehreinnahmen entstehen, werden neue Aufkleber gedruckt. Restbestände des Aufkle-
bers sind trotz guter Nachfrage noch im QM-Büro erhältlich. 
 
Projekt: Runder Tisch Schillerstraße 
Ende 2007 haben Bewohner und Hauseigentümer im 
Nachbarschaftsforum Rückertstraße von einem stetig 
wachsenden Konfliktpotenzial im Bereich der Schiller- und 
Fritz-Reuter-Straße berichtet. Als Folge von Drogenmiss-
brauch und anderen Problemlagen würden hier Vermie-
tungsschwierigkeiten und Leerstände auftreten, zudem 
sei die Situation vor allem für Familien nicht mehr akzep-
tabel. Aus diesem Grunde wurde beschlossen, einen 
„Runden Tisch Schillerstraße“ ins Leben zu rufen, um mit 
möglichst vielen Anwohnern und Eigentümern die Prob-
leme zu erörtern und nach Lösungen zu suchen. An einer 
ersten Veranstaltung nahmen neben Eigentümern und 
Bewohnern auch Mitglieder der Bezirksvertretung Innen-
stadt-Nord sowie ein Beamter der Polizei teil. Die Dro-
genproblematik von den Anwesenden bestätigt, zusätzlich 
kommt es oft zu versperrten Bürgersteigen, weil insbesonde
der ersten, bereits gut besuchten Veranstaltung ist die Res
gestiegen. Vor der nächsten Diskussionsrunde des Runden 
mern und Bezirksbürgermeister Siegfried Böcker eine Ortsbe
Anschließend wurde festgehalten, dass eine Verbesserung d
ein guter Informationsfluss erreicht werden muss. Zudem be
züglich der Parkproblematik auch bauliche Verbe
umzusetzen. Auch die Entsorgung Dortmund GmbH (EDG
den Teilnehmerkreis aufgenommen, um Fortschritte im
Sauberkeit zu erzielen. Nach außen wurden die Bemühungen
Plakat dokumentiert, welches auf das gemeinsame Engag
merksam macht.  
Abschließend kann festgehalten werden, dass es sich als 
erwiesen hat, ein Netzwerk zwischen allen Beteiligten
Quartiersmanagement als Koordinierungsstelle aufzuba
leistete einen wichtigen Beitrag zu einer Versachlichung der 
und zum Abbau von Vorurteilen. Durch eine intensive Zusam
zwischen Polizei und Bewohnern kam es zu Erfolge
Bekämpfung der Drogenproblematik, während in Zusamme
der EDG und durch eine gezielte Sperrmüllaktion im B
Sauberkeit verbessert werden konnte. Durch die Einbi
Bezirksvertretung konnte erreicht werden, dass neue Parkma
und Abpfostungen die Situation im Bereich des ruhende
verbessert haben.  
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2.1.3.   Fonds für bewohnerschaftliche Projekte in der Nordstadt 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt und begleitet weiterhin verschiedene Anregungen von Bewohnern 
und Akteuren aus dem Quartier und bemüht sich hierbei darum, die Projektideen bei den zuständigen Ämtern 
und Stellen (Verwaltung, Politik, Kooperationspartnern) hinsichtlich ihrer Durchführbarkeit zu prüfen und gegebe-
nenfalls auch eine Finanzierung zu akquirieren. Durch die Einführung des Modellprojektes „Fonds für bewohner-
schaftliche Projekte in der Nordstadt“ (bis 2008 „Aktionsfonds“ genannt) im Jahre 2005 ist im Zusammenhang mit 
der Umsetzung quartiersbezogener und bewohnergetragener Projekte ein sehr wichtiger und durchschlagender 
Schritt gemacht worden. Im Jahr 2008 wurden für die nächste Phase 
des Bewohnerfonds für den Förderzeitraum bis zum 31.08.2009 
erneut 10.000 Euro je Quartier zur Verfügung gestellt. Darüber 
hinaus besteht die Möglichkeit, im Bedarfsfall weitere Projektmittel 
umzuschichten und für den Bewohnerfonds zu verwenden. 
 
Grundsätzlich können durch den „Bewohnerfonds“ bürgerschaftliche 
Projekte finanziert werden, für die keine andere Finanzierung über 
Stadterneuerungsmittel vorhanden ist, sowie solche, die nicht über 
Spenden oder Sponsoring allein realisiert werden können. Ziel der 
Bewohnerfonds ist es dabei, dass Bewohner die Gelegenheit erhal-
ten, zu entscheiden, welche Projekte sie in ihrer Nachbarschaft oder 
in ihrem Quartier realisiert sehen wollen. Die Mittel aus dem Fonds 
können Bewohnergruppen, Initiativen etc. für die Umsetzung von 
Projekten und Aktionen im und für das Quartier verwenden. Die 
Projekte und Aktionen müssen einem oder mehreren der folgenden 
Kriterien entsprechen: 
 

• Förderung und Aktivierung der Bewohner für das Quartier 
• Förderung von Eigenverantwortung und Selbsthilfe 
• Stärkung von nachbarschaftlichen Kontakten und des Zusamme
• Förderung der Integration unterschiedlicher Gruppen im Quartie
• Belebung der Stadtteilkultur 
• Aufwertung des Wohnumfeldes 
• Imageverbesserung für das Quartier 
 

Das QM fungiert weiterhin als Geschäftsführung, und übernimmt somit
zungen. Die Quartiersmanager sorgen für fristgerechte Einladungen, beg
Anträge und moderieren die Jurysitzungen. Durch die Quartiersmana
Vorfeld der Antragstellung. In einigen Fällen übernehmen sie auch Aufg
führung der Projekte. Als Beispiel sei hier das Projekt „Nordstadt-Poster“
hierbei die Abwicklung des Drucks sowie die mit der Verteilung des Pos
lichkeitsarbeit organisiert. Die weiteren Formalia des Bewohnerfonds so
führt werden, da sie bereits im Jahresbericht 2007 enthalten sind. 
 
2.1.3.1.   Projekte 
Im Quartier Hafen wurden beim Quartiersmanagement insgesamt bisher
stimmte über die förderfähigen Projekte ab. Die Gesamtsumme, welche
derung beantragt wurde, beläuft sich auf 16.329,50 €. Zwei Anträge m
wurden vor der Abstimmung durch die Bewohnerjury von der PG URBA
dass die Bewohnerjury diese Projekte nicht genehmigen konnte. Ein An
zogen. Ein weiterer Antrag hat ein geringeres Fördervolumen beanspru
Antrag, für den eine geringere Fördersumme bewilligt wurde, als vom An
lich bewilligte und ausgezahlte Summe beläuft sich somit auf 7820 €.  
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Gesamtübersicht über die eingereichten Projekte: 
 

Eingang/Antragsteller Projekt Projektziele Beantragte 
Fördersumme 

Status 

07.03.2008 
Patrick Ubachs 

Nordstadt TV Belebung der Stadtteilkultur bei gleichzeitiger 
Aktivierung der Bewohner; Kultur- und Frei-
zeitangebot sowie soziale Netzwerke vorstel-
len; Integration der verschiedenen Gruppen 
im Quartier fördern;  Eigenverantwortung und 
Selbsthilfe stärken; Positive Imagebildung  

3044,- 
Vom Antragstel-
ler zurückgezo-
gen 

09.04.2008 
Sevgi Agca 

Yoga für Frauen Stärkung des Gesundheitsbewusstsein der 
Menschen bzw. Frauen aus der Nordstadt zu 
stärken; Aktivierung und Eigenverantwortung 
von Bewohnern fördern; Stärkung des nach-
barschaftlichen und interkulturellen Zusam-
menlebens; Selbsthilfe fördern 

780,- 

Abgeschlossen, 
jedoch mit weni-
ger Sitzungen 
als geplant. 
Tatsächlich 
verwendete 
Summe: 330,- 

26.05.2008 
Boris Walter 

Musikvideo „Nordstadt“ Belebung der Stadtteilkultur; Imageverbesse-
rung; Aktivierung der Bewohner 3900,- 

Von PG URBAN 
II nicht als för-
derfähig einge-
stuft 

02.06.2008 Schulwegsicherung an der 
Fußgängerampelanlage 
Mal-
linckrodtstr./Gneisenaustr./Ar
noldstr. 
 

Förderung von Eigeninitiative und Engage-
ment; Aktivierung und Verantwortungsüber-
nahme der Bewohnerschaft in Form gemein-
samen Handelns; Förderung des nachbar-
schaftlichen Zusammenhaltes, des gemein-
samen Engagements  

885,50,- 
Von PG URBAN 
II nicht als för-
derfähig einge-
stuft 

06.06.2008 
Carsten Essing 

Spielplatzfest Wieland-
/Uhlandstraße 

Identifikation mit dem Stadtteil zu stärken; 
Eigenverantwortung und Selbsthilfe stärken; 
Heranführung an ehrenamtliches Engage-
ment; Stärkung von nachbarschaftlichen 
Kontakten und des Zusammenlebens 

300,- Am 12.09.2008 
abgeschlossen 

30.07.2008 
Andreas Raub 

Nordstadt-Poster Identifikation mit dem Stadtteil fördern; 
Imageverbesserung für das Quartier bzw. für 
den Stadtteil. Förderung der Integration 
unterschiedlicher Gruppen im Quartier; Bele-
bung der Stadtteilkultur 

800,- 
Fortlaufend, bis 
das Poster 
vergriffen ist 

16.09.2008 
Andreas Pieper, Peter 
Kallert 

Adventsnachmittag für Kinder Belebung der Stadtteilkultur; Förderung der 
Integration unterschiedlicher Gruppen im 
Quartier sowie die Imageverbesserung für 
das Quartier;  

1200,- Am 18.12.2008 
abgeschlossen 

08.10.2008 
Jürgen Lenz 

Fußball-Mitternachtsturnier Förderung von Eigenverantwortung und 
Selbsthilfe; Integration unterschiedlichster 
Gruppen fördern 

440,- Am 14.11. abge-
schlossen 

04.11.2008 
Meral Kahya 

Theaterprojekt „Max und 
Moritz and friends“ für Schüler 

Belebung der Stadtteilkultur; Förderung der 
Integration unterschiedlicher Gruppen 2400,- 

Umsetzung 
erfolgt in im 
ersten Halbjahr 
2009 

19.11.2008 
Helmut Lierhaus 

Internetauftritt für das Nord-
stadtforum 

Förderung der Aktivierung von Bewohnern, 
Förderung von Eigenverantwortung und 
Selbsthilfe, Stärkung von nachbarschaftli-
chen Kontakten und des Zusammenlebens, 
Förderung der Integration unterschiedlicher 
Gruppen im Quartier 

2350,- 
Umsetzung 
erfolgt Anfang 
2009 

Beantragte Summe:   16329,50,-  
Verwendete Summe:          7820,-  
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2.1.3.2.  Realisierte Projekte in 2008, Projekte 2009 
Im Folgenden werden alle von der Jury genehmigten Projekte vorgestellt, die seit der neuen Förderphase 2008 
umgesetzt wurden, bzw. Anfang 2009 umgesetzt werden. 
 
Projekt:  „Yoga für Frauen“ 
Ziel des Projektes war es, das Gesundheitsbewusstsein der Menschen bzw. Frauen aus der Nordstadt zu stär-
ken. Unter dem Aspekt Gesundheit sollte die Aktivierung und Eigenverantwortung von Bewohnern gefördert wer-
den. Gleichzeitig sollte es dadurch zur Stärkung des nachbarschaftlichen und interkulturellen Zusammenlebens 
kommen. Im Hinblick darauf, dass gerade in finanzschwachen Familien die Gesundheit nicht besonders gefördert 
wird und meist neben den finanziellen Mitteln auch das Bewusstsein dazu fehlt, wurde bei den Frauen aus der 
Nordstadt die Wichtigkeit dieses Aspektes in den Vordergrund gerückt und ihnen der Spaß an Sport und Ge-
sundheit nahe gebracht. Eigenverantwortung und Selbsthilfe wurden ebenfalls gefördert. Frauen aus der Nord-
stadt war es möglich, auch bei einer wirtschaftlich und sozial schlechten Stellung eine Stabilisierung und Verbes-
serung ihrer Lebensqualität zu erlangen. Neben dem gesundheitlichen Aspekt wurden auch nachbarschaftliche 
Kontakte und das Zusammenleben im Stadtteil gestärkt. 
 
Projekt:  „Spielplatzfest Wieland-/Uhlandstraße“ 
Der Kinder und Jugendtreff „JuKi“ des Planerladen e.V. an der Schützen-
straße hat im Jahr 2005 die Spielplatzpatenschaft für den Spielplatz an der 
Wielandstraße/Ecke Uhlandstraße übernommen. Die Idee, ein Fest zu organi-
sieren, stammt von den Kindern und Jugendlichen des Jugendtreffs selbst. 
Folglich wurden sie auch in die Planung und Organisation der Veranstaltung 
eingebunden, die am 12.09.2008 von 15.00 bis 19.00 Uhr stattfand.  
Das Angebot des Festes umfasste dabei einen Feuerspucker, einen Schmink-
stand, einen Zauberer sowie Team- und Wettkampfspiele. Des Weiteren wa-
ren die angrenzenden Jugendeinrichtungen mit ihren Info-Ständen vertreten 
und haben über ihre Angebote im Kinder- und Jugendbereich informiert. Auch 
den Eltern des Stadtteils wurde die Möglichkeit gegeben, sich zu begegnen 
und auszutauschen 
 

Projekt:  „Nordstadt-Poster“ 
Das Aquarellbild der Nordstadt wurde vom im 
Hafenquartier ansässigen Künstler Andreas 
Raub kostenlos zur Verfügung gestellt. Es 
wurde gescannt und vierfarbig im DIN A 2-
Format in einer Auflage von 1000 Stück ge-
druckt. Die Poster werden durch die Quartiers-
büros an interessierte Bürger abgegeben. Da 
das Poster die positiven Aspekte der Nord-
stadt komprimiert vermittelt und betont, wird 
über die Verteilung die Identifikation der Be-
wohner mit dem Stadtteil gefördert. Die bishe-
rige Resonanz auf das Projekt und seine Wir-
kung ist ausschließlich positiv; von den Be-
wohner wird das Poster stark nachgefragt. 
 
Projekt:  „Theaterprojekt „Max und M
Die Darsteller Ralf Bornowski, Jane Thome, Ilhan
Moritz...and friends“ (frei nach Wilhelm Busch),vor
bösen Buben aus der Geschichte von Wilhelm Bu
sollen hier zu einem internationalen Stück werden
onshintergrund einen deutschen Klassiker auffüh
kommensschwachen Familien kommen und aufg
Maße in Kontakt kommen, für das Theater, also fü
oritz and friends“ für Schü
 Atasoy und Jubril Sulaimon m
 Schülern aufführen und mit ihn
sch, der zu den bedeutendsten
. Das Besondere an dem Stück
ren. Ziel ist es, Schüler aus de
rund dessen seltener mit Kun
r Kultur zu begeistern. 
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Momentan befindet sich das QM im Gespräch mit verschiedenen Schulen in der Nordstadt, um das Projekt im 
ersten Halbjahr 2009 in Zusammenarbeit mit dem Verein DOTEV e.V. als Kooperationsprojekt durchzuführen. 
 
Projekt:  „Adventsnachmittag für Kinder“ 
Die Veranstaltung wurde von der Interessengemeinschaft Schüt-
zenstraße (IGS) initiiert. Ziel des Projekts war es, Kindern und 
deren Eltern ein kostenloses vorweihnachtliches Erlebnis zu bie-
ten. Als Kooperationspartner konnte die IGS die evangelische 
Lydiagemeinde sowie die Lessinggrundschule gewinnen. Kinder  
sollten bei der „Dezembertraum“ genannten Veranstaltung im 
Mittelpunkt stehen. Das Programm der Veranstaltung wurde da-
her nicht nur für Kinder sondern auch von Kindern gestaltet. Zu 
der bunten Veranstaltung am 18.12.2008 in der Pauluskirche an 
der Schützenstraße kamen über 250 kleine und große Gäste. Zu 
sehen gab es Auftritte mit den Kindern der Lessinggrundschule, 
eine Darbietung des internationalen Kinderchors „Kids4Pop“ 
sowie eine Aufführung der Jugendtheatergruppe der Pauluskir-
che. Die Kinder-Rockband „GOT-X“ war an diesem Tage eigens 
aus Rumänien angereist, um für das junge Publikum aus 
Dortmund zu spielen. Im Anschluss an die Musik- und Theater-
auftritte konnten die kleinen Zuschauer noch einen Auftritt der 
Zauberin „Parella“ bestaunen. Während der Veranstaltung fand 
zudem der Losverkauf für die alljährliche Wohltätigkeitstombola 
der Interessengemeinschaft Schützenstraße statt, deren Erlös 
dieses Jahr an die Lessinggrundschule ging. Die Veranstaltung bildete den Auftakt und das Vorprogramm zur 
Verleihung des „Engel der Nordstadt“, die im Anschluss an das Kinderprogramm stattfand.  
 
Projekt:  „Fußball-Mitternachtsturnier“ 
Jugendliche aus der Nordstadt organisierten am 14.11.2008 
in der Sporthalle Nord I ein Fußball-Mitternachtsturnier für 
Jugendliche. Die Organisation und Durchführung des aus 
einer einer eigenen Idee entstandenen Projekts 
übernahmen die Jugendlichen in Eigenverantwortung mit 
Unterstützung des QM. Das Fußball-Mitternachtsturnier war 
ein sportlich-alternatives Angebot für alle Jugendliche 
unterschiedlichster Herkunft. 17 Mannschaften und über 100 
Jugendliche kickten von 18.00 Uhr bis 02.00 Uhr um die 
begehrten Pokale.  Dabei ging es mitunter hoch her, blieb 
aber stets in einem überaus friedlichen und fairen Rahmen. 
Überragend war die Mannschaft “Silaspor”, die mit 
spielerischem Können und gewiefter Taktik den Siegerpokal er
Can”. “FC Hafenwiese” kam auf den 3. Platz. Das junge Team “
 
Projekt:  „Internetauftritt für das Nordstadtforum
Das Nordstadt-Forum ist ein freiwilliger und unabhängiger Kre
gern, Initiativen, Vereinen, Verwaltungsstellen) sowie interessi
hängig von den jeweiligen thematischen Schwerpunktsetzunge
Gründung im Jahre 1991 im regelmäßigen Turnus (4 - 6 x jä
Dabei wird möglichst der „grenzüberschreitende“ Dialog zwisc
Politik und Verwaltung über konzeptionelle und strategische W
wicklung gesucht. Das Nordstadt-Forum war in der Vergange
Innovationen in der Praxis der Nordstadtentwicklung (z.B. Wo
onsfonds). Es ist damit zu einem wichtigen Baustein der im 
Planungs- und Beteiligungskultur geworden. Die Tatsache, d
Konsultationskreis Nordstadt schickt, belegt die über die kontin
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programme (bis hin zu URBAN II) über das ehrenamtliche Wirken des Nordstadt-Forum-Vorbereitungskreises 
erarbeitete Akzeptanz. Die Moderation des Nordstadt-Forums liegt seit mehreren Jahren in der Verantwortung 
von Helmut Lierhaus.  
Mit der Einrichtung einer Internetpräsenz, auf der über die turnusmäßigen Treffen und sonstige Aktivitäten des 
Forums berichtet wird, soll zukünftig die Reichweite als inhaltlicher Impulsgeber und informelle Netzwerkinstanz 
erhöht werden. Die Arbeit des Forums wird so zugleich transparenter und einer breiteren Öffentlichkeit zugäng-
lich gemacht. Der Austausch, der zwischen den Protagonisten der Nordstadt stattfindet, wird hier dokumentiert. 
Interessierten wird so ermöglicht, sich über das Nordstadt-Forum, seine Ziele und Inhalte sowie über die Themen 
und Aktionen, die behandelt wurden und werden, zu informieren. Dies erleichtert zugleich die Kontinuität in der 
Diskussion, aber auch das Andocken neuer Kooperations- und Gesprächspartner. Es bietet zudem neue Wege 
zur Kontaktaufnahme und Kommunikation. Bisher gibt es eine solche umfassende Informationsquelle über das 
Forum im Internet nicht.  
 
Der Inhalt der Website soll wie folgt aussehen: 

1. Vorstellung des Nordstadt-Forums unter „Über uns“ 
2. Beschreibung der Ziele und der inhaltlichen Arbeit unter „Ziele/Handlungsfelder“ 
3. Information über aktuelle Ereignisse unter „Aktuell/News“ 
4. Im Downloadbereich können Dokumente hinterlegt werden (z.B. die Protokolle der Sitzungen des Nord-

stadt-Forums, Terminankündigungen, Stellungnahmen“ 
5. Zur Kontaktaufnahme werden Ansprechpersonen unter „Kontakt“ aufgelistet 

 
2.1.4.       Bauliche Einzelmaßnahmen und Bürgerbeteiligungsverfahren 
Das Quartiersmanagement Hafen beschäftigt sich auch nach wie vor mit baulichen Einzelmaßnahmen im Quar-
tier. Die im folgenden Projekte werden durch Arbeitsgruppen behandelt, die sich aus den Nachbarschaftsforen 
heraus gebildet haben, um einer bestimmten Thematik gezielt weiterzubearbeiten.  
  
Projekt: Neugestaltung der Sport- und Spielfläche am Dietrich-Keuning-Haus 
Das Projekt „Neugestaltung der Sport- und Spielfläche am Dietrich-Keuning-Haus“ ist ein weiteres Projekt, wel-
ches im Jahr 2006 aus einer Bewohnerinitiative entstanden ist. Das Ziel ist die Reaktivierung einer nördlich des 
Dietrich-Keuning-Hauses gelegenen Fläche, um den Kindern und Jugendlichen aus der Umgebung verbesserte 
Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten zu bieten. Auf der Basis mehrerer Gespräche mit Mitarbeitern des Regiebe-
triebs Stadtgrün und des Diet-
rich-Keuning-Hauses wurde 
von Bewohnern in Zusammen-
arbeit mit dem QM ein Konzept 
zur Neugestaltung der Fläche 
erstellt.   
Von Beginn an wurde auch die 
Konfliktvermittlerin des Planer-
ladens vom Projekt „Brücken 
bauen zwischen den Welten“ 
eingebunden. Durch die guten 
Kontakte des Projekts zu den 
ortsansässigen Wohnungsbau-
gesellschaften, die im Laufe 
dieses Projektes entstanden 
sind ist es gelungen, von der 
DOGEWO21, dem Spar- und Ba
5000,00 € an Sponsoringmitteln zu
Nord zugesagt, der das Projekt un
ment vorgestellt wurde. Das Quarti
der Arbeitsgruppentreffen übernom
men und Optionen mehrfach disk
ment hat der Regiebetrieb Stadtgrü
gerecht wird, und eine nachhaltige
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uverein, der Ruhr-Lippe-Wohnungsgesellschaft sowie der LEG insgesamt 
 akquirieren. Weitere 3000,00 € wurden von der Bezirksvertretung Innenstadt-
d das entstandene Konzept durch die Bewohner und das Quartiersmanage-

ersmanagement hat im Verlaufe des Projekts die Organisation und Moderation 
men. Im Verlauf des Abstimmungsprozesses wurden die einzelnen Maßnah-

utiert und abgeändert. In enger Zusammenarbeit mit dem Quartiersmanage-
n hierbei ein Konzept erarbeitet, welches den vorhandenen finanziellen Mitteln 

 Umgestaltung der Fläche zugunsten der Anwohner ermöglicht.  

 



                 

Durch die stetige Zusammenarbeit zwischen der GrünBau gGmbH und dem Quartiersmanagement konnte zu-
dem eine fortlaufende Kontrolle und Betreuung der Fläche erreicht werden: Die Straßen- und Platzhausmeister 
werden der Fläche bei ihren täglichen Begehungen 
besondere Aufmerksamkeit schenken, und das Gelände 
zusätzlich zur Reinigung durch die Stadt Dortmund 
sauber halten, sodass eine nachhaltige Nutzbarkeit 
gegeben ist. 
Am 18.11.2008 hat das letzte Abstimmungstreffen mit 
den Sponsoren stattgefunden, bei dem die aktuelle Fas-
sung des Konzepts gemeinsam beschlossen wurde, 
und letzte Details zur praktischen Umsetzung bespro-
chen wurden. Im Anschluss an das Treffen hat auch die 
Bezirksvertretung Innenstadt-Nord die abschließende 
Fassung des Konzepts sowie dessen Umsetzung be-
schlossen. 
 
Im Einzelnen werden folgende Maßnahmen erfolgen: 

- Instandsetzung und Optimierung der vorhande
- Errichtung eines Bolzbereichs mit zwei Toren 
- Aufstellung einer Tischtennisplatte mit Jugend
- Anlegen einer Boulefläche mit Sitzmöglichkeit

 
Die Anschaffung der Tischtennisplatte hat der Regiebetrie
vollständige Fertigstellung der Umbaumaßnahme ist für da
ment wird in Absprache mit den Sponsoren die Organisa
Neu-Eröffnung der Fläche übernehmen. 
 
2.2. Unterstützung von Gruppen, Verein
An das Quartiersmanagement Hafen wurden auch in dies
zung der Arbeit von Gruppen und Vereinen im Quartier u
Kooperationsgespräche sowie Aktionen und Veranstaltung
konnte seine bisherigen Kooperationen verfestigen und ne
Quartiersmanagement der Öffentlichkeit näher bringen. 
Durch diese Kooperationsstrukturen ergibt sich nicht nur
Durch das Quartiersmanagement bietet sich auch die Mög
und Organisationen der Nordstadt bekannt zu machen. So
von Einrichtungen im regelmäßigen Austausch von Inform
chungen, die an die Bewohner weitergegeben werden kön
aufgeführten die Volkshochschule Dortmund, die Senioren
cherzentrale Nordrhein-Westfalen und die Kirchengemeinde
 
2.2.1. Dortmunder Türkischer Elternverein
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützte auch in die
vereins e.V. (DOTEV), der sich die Förderung von Eltern, K
vorschulische Probleme zum Ziel gesetzt hat (Teilnahme a
nischen Aspekten u.v.m).  
DOTEV arbeitet seit rund sieben Jahren daran, die relevan
und Jugendlichen im vorschulischen und im schulischen B
hebung zu leisten. In der Förderung von Mehrsprachigkeit
DOTEV wichtige Grundvoraussetzungen für die Entwicklun
Gewährleistung eines friedlichen Zusammenlebens. 
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nen Streetballfläche 

bank und Abfallbehälter 
en und Abfallbehälter 

b Stadtgrün bereits im Dezember 2008 getätigt; eine 
s Frühjahr 2009 vorgesehen. Das Quartiersmanage-

tion und Öffentlichkeitsarbeit bezüglich der offiziellen 

en und Organisationen / Kooperationen 
em Jahr diverse Anfragen hinsichtlich der Unterstüt-
nd der Nordstadt herangetragen. Es gab zahlreiche 
en, an denen sich das Projekt beteiligte. Das Team 
ue Vernetzungsstrukturen aufbauen und das Projekt 

 die Zusammenarbeit innerhalb vielfältiger Projekte. 
lichkeit, die Arbeit der vielen Einrichtungen, Initiativen 
 steht das Team des Quartiersbüros mit einer Vielzahl 
ationsmaterial wie Broschüren, Flyern und Veröffentli-
nen. Beispielhaft genannt seien hier neben den unten 
büros in Dortmund, die AWO Dortmund, die Verbrau-
n des Quartiers.  

 e.V. (DOTEV) 
sem Jahr die Arbeit des Dortmund Türkischen Eltern-
indern und Jugendlichen in Bezug auf schulische und 
n den Sitzungen, Unterstützung bei verwaltungstech-

ten Akteure für die Probleme von türkischen Kindern 
ereich zu sensibilisieren und Beiträge zur Problembe-
 und der Pflege einer interkulturellen Erziehung sieht 
g von gegenseitigem Respekt und Toleranz und der 

 



                 

Besondere Erwähnung bei der Kooperation mit DOTEV soll an dieser Stelle das Leseprojekt „Oku bakayım ! – 
Lies mal!“ finden. Ziel der im Juni 2004 ins Leben gerufenen Veranstaltungsreihe  ist es, bei den Kindern die 
Freude an Märchen, Romanen und Geschichten zu wecken, das Interesse am Lesen von Büchern zu fördern und 
somit einen positiven Beitrag zur Sprachförderung zu leisten. Nicht zuletzt durch die Pisa- und Iglu-Studie ist 
nämlich deutlich geworden, dass die Leseförderung von Kindern eine elementare Voraussetzung für deren Erfolg 

in der Schule darstellt und damit 
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auch wesentlich die Zukunfts-
chancen der Kinder bestimmt. 
Gerade bei den Kindern mit 
Migrationshintergrund geht es 
zusätzlich darum, den Mehrwert 
der Bilingualität zu fördern. Es 
ist eine Binsenweisheit, dass 
das Tor zur Mehrsprachigkeit 
sich nur dann tatsächlich weit 
öffnet, wenn die Muttersprache 
gut beherrscht wird. Diese wis-
senschaftlich klar belegte Tatsa-
che fand und findet leider im 
Bildungswesen immer noch 
kaum Berücksichtigung. Somit 
geht es letztlich darum, auf 
vielen Ebenen Anreize zu 

schaffen und Prozesse in Gang zu setzen, mit denen sich die Erziehung der Kinder zum Lesen wirkungsvoll 
unterstützen lässt. Bereits in den vergangen Jahren wurde das Leseprojekt jeweils zweimal pro Jahr erfolgreich 
durchgeführt. Anfang 2008 wurde beschlossen, die Lesungen nun öfter durchzuführen. Zudem entschied man 
sich, die Lesungen direkt in den Grundschulen und mit dem Kollegium und dem Schulleiter gemeinsam als Ko-
operationsprojekt durchzuführen. Als Schirmherr für das Projekt konnte Stadtdirektor Ullrich Sierau gewonnen 
werden, der bereits bei früheren Veranstaltungen teilweise einen aktiven Part als Vorleser übernommen hatte.  
 
Mit der neuen Konzeption fanden in 2008 folgende Veranstaltungen statt: 
 
Am 26.02.2008 lasen in der Lessinggrundschule Dr. Matthias Albrecht aus der Kinderklinik Dortmund sowie die 
Sprachtherapeutin Saadet Öztürk abwechselnd in deutscher und türkischer Sprache aus dem bilingualen Buch 
„Das Schokoladenkind - Çikolata çocuk” der türkischen Kinderbuchautorin Aytül Akal vor. 
Unter dem Motto „Kunst, Literatur und Fantasie“ haben sich kleine und große Besucher am 29.04.2008 in der 
Albrecht-Brinkmann-Grundschule getroffen. Neben dem Leseprojekt stand auch die Eröffnung des neuen 
„Leselands“ im Blickpunkt des Interesses. Ein wahrer Meilenstein für die Albrecht-Brinkmann-Grundschule, den 
sowohl der Stadtdirektor als auch Bürgermeisterin Birgit Jörder gemeinsam mit den Schülern feierten, nachdem 
Frau Jörder das „Leseland“ offiziell eröffnet hatte. Bürgermeisterin Birgit Jörder fungierte zudem als deutsche 
Leserin und trug zusammen mit der Nordstadt-Polizistin Semra Karatag, die als türkische Leserin auftrat, das 
bilinguale Buch „Die freundliche Drachenfamilie – Sevimli Ejderha Ailesi“ des türkischen Kinderbuchautors Neşet 
Erol vor. Anschließend unterhielten sich die beiden Vorleserinnen mit den Kindern über die Geschichte. 
In der Nordmarkt-Grundschule war das Leseprojekt am 16.09.2008 zu Gast. Stadtdirektor Ullrich Sierau und 
Prof. Dr. Ahmet Toprak, Studiendekan der Fachhochschule Dortmund im Fachbereich „Angewandte Sozialwis-
senschaften“, präsentierten den Kindern die Geschichte „Oh, wie schön ist Panama – Ah ne güzel Panama!“ von 
Janosch. 
Am 26.11.08 und 27.11.08 wurde den Erst- und Zweitklässler der Oesterholz-Grundschule aus dem bilingualen 
Buch „Der Regenbogenfisch – Gökkuşağı Balığı“ des Kinderbuchautors Marcus Pfister und am Donnerstag für 
die Dritt- und Viertklässler aus dem Buch „Kleiner Eisbär – Küçük Beyaz Ayı“ des Kinderbuchautors Hans de 
Beer vorgelesen. Die Dortmunder Künstler Boris Gott und Ilhan Atasoy haben an beiden Tagen aus den Kinder-
büchern vorgelesen. Besonderes Highlight der Darbietung waren von Boris Gott eigens für die Lesung kompo-
nierte Lieder, deren Text die Inhalte der gelesen Bücher wiedergab. 
 
Höhepunkt des Erfolges für das Leseprojekt in 2008 war die Nominierung und schließlich auch der Gewinn des 
„Deutschen Vorlesepreises“ in der Kategorie „Förderpreis für Integration“. 

 



                 

 
Begleitend zur Nominierung fand im Vorfeld zur Verleihung am 04.09.2008 zunächst eine „Sonderausgabe“ des 
Leseprojekts in der Albrecht-Brinkmann-Grundschule statt. Der prominente Reporter Werner Hansch be-
suchte das Projekt stellvertretend für die Jury des Vorlesepreises.  
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Werner Hansch und die DOTEV-Vorsitzende Meral Kahya lasen den anwesenden Drittklässlern die zweisprachi-
ge Geschichte „Das Schokoladenkind - Cikolata cocuk“ von Aytül Akal abwechselnd auf deutsch und türkisch vor. 

Als Zugabe las der bekannte Fernseh-Kommentator mit seiner markanten 
Stimme und ausdrucksstarken Gestik aus den „Torjägergeschichten“ von 
Fabian Lenk vor - ein willkommener Ausklang, vor allem für die Jungs. 
Werner Hansch zeigte sich beeindruckt von dem Projekt und der 
Konzentrations- und Begeisterungsfähigkeit der Kinder. 
 
Im Oktober 2008 setzte sich das Projekt schließlich gegen hunderte von 
Mitbewerbern und in der Endrunde gegen zwei weitere Nominierte durch. 
Am 10.10.2008 konnten das Team des Quartiersmanagements Hafen, die 
Träger vom Planerladen e.V. und die Vorsitzenden des DOTEV in Köln 
bei der offiziellen Verleihung den Deutschen Vorlesepreis entgegenneh-
men. 
  
Aufgrund des großen Erfolgs wird das Leseprojekt auch 2009 fortgeführt. 
Durch die Auszeichnung mit dem Deutschen Vorlesepreis wird das 
Projekt auch zunehmend außerhalb der Nordstadt bzw. außerhalb von 
Dortmund nachgefragt. Besonders die Arbeit im zweisprachigen Bereich 
hat hier Vorbildcharakter erhalten. Andere Leseinitiativen, wie 
beispielsweise die „Kölner LeseWelten“ sind daher an einem intensiven 
Erfahrungsaustausch interessiert.  
 
Vom Quartiersmanagement unterstützt wurde auch die DOTEV-
Veranstaltung „Ärzte informieren auf Deutsch und Türkisch über 

Krankheiten“. Prof. Dr. med. Roland Schaefer, Oberarzt für Dialyse und Notaufnahmestation am Universitätskli-
nikum Münster und der türkische Allgemeinmediziner Dr. Niyazi Özdemir informierten über genetisch bedingte 
Krankheiten, insbesondere infolge von Verwandtschaftsehen. Außerdem beantworten sie Fragen des Publikums 
zum Thema Gesundheit. Die Veranstaltung fand in Kooperation mit dem Planerladen am 20.11.2008 im türki-
schen Bildungszentrum statt.  
 
2.2.2.     Dietrich-Keuning-Haus 
Die Zusammenarbeit des Quartiersmanagements Hafen mit dem Dietrich-Keuning-Haus (DKH) besteht seit Be-
ginn des Projektes, hat sich vielfältig entwickelt. Das Quartiersmanagement macht die unterschiedlichsten Ange-
bote und Veranstaltungen der Einrichtung den Stadtteilbewohnern publik. Das DKH wiederum plant und organi-
siert jedes Jahr gemeinsam mit dem Quartiersmanagement das „Quartiersfest am Hafen“. Darüber hinaus fand 
eine intensive Kommunikation bezüglich des Projekts Neugestaltung der Sport- und Spielfläche am Dietrich-
Keuning-Haus (s. 2.1.4.) statt. 
 
2.2.3.  Kooperationen mit Schulen sowie Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen 
Das Quartiersmanagement Hafen arbeitet seit Beginn des Projektes mit Schulen, Kindergärten und Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtungen im Quartier, die auch Teilnehmer der „Hafenrunde“ sind, zusammen und unterstützt 
unterschiedliche Aktionen dieser Einrichtungen (Ankündigung von Events, Veranstaltungen etc.). Die Kooperatio-
nen haben sich im Laufe der Zeit intensiviert. So beteiligten sich in diesem Jahr wieder viele Einrichtungen beim 
„Quartiersfest am Hafen“. Mit Info- und Mitmachständen nahmen u.a. teil: Big Tipi, AWO-Streetwork, Treffpunkt 
Konkret, Kinder- und Teenstreff KEZZ. Das Nachbarschaftsforum Schützenstraße führte die Sperrmüllaktion im 
Oktober 2008 vor dem Gelände des Kinder- und Teenstreff KEZZ durch, und wurden auch von den Mitarbeitern 
der Einrichtung unterstützt.  
 
 
 

 



                 

2.2.4.    Zusammenarbeit mit der „Hafenrunde“ 
Die Zusammenarbeit zwischen der „Hafen-
runde“, dem Zusammenschluss von Ju-
gendhilfeträgern des Quartiers, besteht seit 
Start des Projektes Quartiersmanagement 
Hafen. Die Quartiersmanager nehmen an 
den Sitzungen der „Hafenrunde“ teil, um sich 
gegenseitig über aktuelle Themen und Ent-
wicklungen im Quartier zu informieren und 
gemeinsame Aktionen zu planen. So betei-
ligten sich einige Einrichtungen aus der 
Runde auch in diesem Jahr bei den Aktio-
nen des Quartiersmanagements. Als Bei-
spiel sei hier das Quartiersfest am Hafen 
genannt. 
 
2.2.5.      Schuldnerberatung/Projekt „Kleine Hilfen“ des Planerladen e.V. 
Die Kooperation zur Schuldnerberatung des Planerladen e.V. ist ebenfalls sehr intensiv. So vermitteln die Quar-
tiersmanager Bewohner an die Beratungsstelle  weiter und umgekehrt.  
Wie im Planerladen praktiziert, können die Bewohner des Quartiers auch im Quartiersbüro „Kleine Hilfen“ in An-
spruch nehmen. Das Team des Quartiersmanagement ist jederzeit bereit, Unterstützung z.B. beim Umgang mit 
Formularen oder sonstigem Schriftverkehr zu leisten. Durch den Mitarbeiter türkischer Herkunft kann dies auch 
zweisprachig geschehen. Weiterhin besteht im Quartiersbüro darüber hinaus ein umfangreiches Angebot an 
Informationsmaterial zu den verschiedensten Themen. Regelmäßig besuchen daher Bewohner das Quartiersbü-
ro, um sich über Termine, Veranstaltungen, Einrichtungen und Ansprechpartner im Quartier zu informieren. 
 
2.2.6.                Kooperation mit dem Nordstadtbüro 
Seit Februar 2008 steht den Bewohnern der Nordstadt das neu eröffnete „Nordstadtbüro“ des Ordnungsamtes an 
der Bornstraße zur Verfügung. Bestrebung des Nordstadtbüros ist es unter anderem, einen intensiven Austausch 
mit der Bewohnerschaft zu pflegen, um Handlungsbedarfe frühzeitig zu erkennen. Um diese Aufgabe angemes-
sen zu erfüllen, besteht auch seit Einrichtung des Büros ein regelmäßiger Austausch mit dem Quartiersmanage-
ment. Herr Marx nimmt als Leiter des Nordstadtbüros an den Nachbarschaftsforen teil, und nimmt hier unter 
anderem Beschwerden wie auch positive Anregungen entgegen. Im Gegenzug nehmen die Quartiersmanager an 
Terminen des Nordstadtbüros teil, bei denen die verschiedenen Akteure sich im Bereich „Sauberkeit, Sicherheit 
und Ordnung“ über die Situation in der Nordstadt austauschen und gemeinsam Strategien erarbeiten. So hat sich 
das Quartiersmanagement intensiv an der Initiative der Stadt Dortmund zum Alkoholverbot im Umkreis von Spiel-
plätzen beteiligt, und an mehreren Abstimmungstreffen und Ortsbegehungen teilgenommen. 

 
2.2.7.          Nordstadtservice (Platz- und Straßen-
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hausmeister) der GrünBau gGmbH 
Die Platz- und Straßenhausmeister im Quartier Hafen 
und das Quartiersmanagement sind weiterhin im regel-
mäßigen Austausch. Die Hausmeister nutzen das Quar-
tiersbüro als Kontaktstelle für ihre Arbeit sowie für ihre 
Kooperationen mit Institutionen aus dem Quartier (z.B. 
Hafenrunde, Kindergärten, Bewohner). Die Hausmeister 
unterstützten das Quartiersmanagement insbesondere 
bei den unterschiedlichsten Aktionen und Veranstaltun-
gen. Beim diesjährigen „Quartiersfest am Hafen“, bei den 
Sperrmüllaktionen sowie beim Quartiersforum halfen sie 
bei der Verteilung der Plakate und Flyer, beim Transport 
des Equipments und beim Auf- und Abbau. Besondere 

Erwähnung finden soll die intensive Zusammenarbeit beim Projekt „Schulwegsicherung“. Hier stehen die Quar-
tiersmanager im ständigen Austausch mit den Hausmeistern, die bei ihren Begehungen die Situation vor Ort 
täglich beobachten. Bei der Aktion „Grüne Schilder“ (s. 2.1.4.) haben die Hausmeister Eltern und Quartiersmana-

 



                 

ger tatkräftig unterstützt und zum reibungslosen Ablauf der Aktion beigetragen. Der für das Hafenquartier zustän-
dige Anleiter der Hausmeister nimmt darüber hinaus an den Treffen der AG Schulwegsicherung teil. 
 
2.2.8.              Kooperation mit der Polizei 
Das Team des Quartiersmanagements steht in regelmäßigem Austausch mit dem Bezirksdienst der Polizeiwache 
Nord. Die für das Hafenquartier zuständigen Beamten besuchen regelmäßig das Quartiersbüro, um sich über die 
aktuellen Entwicklungen und anstehende Projekte zu informieren. Besonders wichtig ist ihnen dabei der intensive 
Austausch, um möglichst präventiv arbeiten zu können. Darüber hinaus nimmt einer der Beamten regelmäßig an 
den Diskussionen des Nachbarschaftsforums teil, um sich auch hier zu informieren. Zudem können auf diesem 
Wege ordnungsrechtliche Fragen direkt beantwortet werden.  
 
2.2.9.              Kooperation mit der Kultur Meile Nordstadt e.V.  
Das „Melez.Labor 08“ am 18.10.2008 war eine Exkursions- und Diskussionsveran-
staltung, die im Auftrag der Ruhr 2010 GmbH von der Kultur Meile Nordstadt e.V. 
durchgeführt wurde. Anschließend an eine Eröffnungsveranstaltung in der Pauluskir-
che an der Schützenstraße wurden dem Publikum neun Touren durch die Nordstadt 
angeboten, innerhalb derer besondere Aspekte des Stadtteils vorgestellt wurden.  
Bei der Veranstaltung mit überregionalem Besucherzulauf standen Quartiersma-
nagement Hafen und Planerladen e.V. der Kultur Meile Nordstadt als Kooperati-
onspartner zur Seite. Das Quartiersmanagement präsentierte im Rahmen der 
Auftaktveranstaltung einen Überblick über die Geschichte der Nordstadt und die 
Erfolge von URBAN II, während vom Planerladen eine Exkursion zu verschiedenen 
Bilderflut-Projekten geleitet wurde. 
 
2.2.10.            Teilnahme am Forschungsprojekt „Stärkung des Radver-
kehrs in Dortmunder Stadtteilen“  
Seit Mai 2008 ist das Quartiersmanagement Nordstadt an diesem Projekt der TU 
Dortmund beteiligt, das vom Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung gefördert wird. Ziel des Projektes ist es, nicht-investive, kostengünstige Maß-
nahmen und Strategien zu entwickeln, die vor Ort initiiert und umgesetzt werden.  
Dabei soll an bereits vorhandene Aktivitäten und Strukturen im Stadtteil angeknüpft, 
und Bürger eingebunden werden. Aus diesem Grunde nimmt das Quartiersmanage-
ment an den Projekttreffen teil und steht den Mitarbeitern der TU Dortmund für 
Rückfragen zur Verfügung. Bisher haben drei Projekttreffen stattgefunden, sowie ein 
Gesprächstermin zwischen dem Quartiersmanagement Hafen und der TU Dortmund, 
bei dem sich die wissenschaftlichen Mitarbeiter des Projekts über die Strukturen und 
die Situation in der Nordstadt informiert haben. 
 
2.3  Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater 
Eigentümer 
Hinsichtlich der Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer arbeitet 
das Projekt auf unterschiedlichen Ebenen. So führt es z.B. seit fünf Jahren das 
Eigentümerforum Hafen durch, arbeitet in der Arbeitsgruppe „Immobilienwirtschaft in d
Darüber hinaus baute das Team seine bestehenden Kontakte zur Wohnungsgesellscha
tümer auch in diesem Jahr aus und entwickelte neue Kontakte. Auch im Rahmen sein
(„Quartiersfest am Hafen“ am 23.08.2008 und Sperrmüllaktionen am 26.04.2008 und 
Quartiersmanagement gelungen, wiederum private Eigentümer und Wohnungsgesellsch
Kooperationspartner zu gewinnen (z.B. DOGEWO21, Spar- und Bauverein eG). 
 
2.3.1.              Eigentümerforum Hafen 
Das Eigentümerforum wurde auf Wunsch vieler privater Eigentümer und Hausverw
schaftsforen heraus Ende 2003 – unter der Moderation der Quartiersmanager/in – eing
regulär einmal im Quartal. Hier treffen sich private Hauseigentümer und Verwalter so
nungsgesellschaften, die Wohnungsbestände im Quartier Hafen haben. Das Forum scha
leme, Konflikte, Fragen und Anregungen aus der Sicht der Eigentümer für das Quar
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meinsam Lösungen zu erarbeiten. Je nach Thematik werden Informationsabende organisiert, zu denen Experten 
eingeladen werden. Darüber hinaus werden auch gemeinsame Aktionen geplant, für die sich Arbeitsgruppen 
bilden. Durch die Eigentümerforen konnte das Quar-
tiersmanagement Hafen seine Kooperation mit 
einzelnen Hauseigentümern sowie vor allem mit ver-
schiedenen Wohnungsgesellschaften noch mehr festi-
gen. So konnte es z.B. die DOGEWO21, den Spar- 
und Bauverein und private Eigentümer für ein 
Sponsoring einzelner Aktionen des Nachbar-
schaftsforums gewinnen. 
 
In diesem Jahr gab es drei Sitzungen. Die Themen im 
Jahr 2008 waren folgende: 
 

Datum Themen 

17.01.2008 - Fassadensanierun
von Graffiti 

17.04.2008 - Förderung von Ene

 
 
 
 
 
Eigentümerforum 

23.10.2008 - Der Energieauswei

 
2.3.2.             AG „Graffitifreie Nordstadt“  
Ziel der AG ist es, die Problematik von Graffitis und Bes
sondere der Hauseigentümer bzw. Eigentümergemeinsc
Insbesondere soll auf eine schnelle Entfernung von beste
lich sollen die Eigentümer selbst tätig werden und die b
zugleich im Sinne der Vorbeugung beratend und unterstüt
Nachdem beim Eigentümerforum am 17.01.2008 das The
worden war, fand am 27.02.2008 ein gemeinsames Tre
Treffen konnten sich die Eigentümer sowohl zu praktisch
ventive Maßnahmen und einen diesbezüglichen Versicher
Zudem entstand die Idee, eine öffentlichkeitswirksame 
schutz und –entfernung zu verdeutlichen. Hierzu hat das 
eigentümer aufgenommen, der bereit ist eine entsprechen
Gebäude in exponierter Lage mit Graffitischutz zu versehe
zu erwirken. Auf diese Weise sollen auch andere Eigent
vor Graffiti zu schützen, da die Erfahrung zeigt, dass eine
weniger dieser Beschädigungen führt. Da die Anbringung
peraturen technisch nicht möglich ist, wird die Aktion im F
 
2.4.      Unterstützung der Gewerbetreiben
Das Quartiersmanagement ist Ansprechpartner für Gewe
ihrer Arbeit. Die Erhöhung der Selbstorganisationsfähigke
tion steht hierbei im Mittelpunkt. Das Quartiersmanagem
(IGS) zudem bei Bedarf die Räumlichkeiten zur Verfügu
führen, und steht im regelmäßigen Austausch mit den Gew
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Teilnehmerzahl 
(ohne QM) 

g und Fassadenaufwertung, Bekämpfung 10 

rgiesparmaßnahmen 5 

s 6 

chmierungen ins Bewusstsein der Bevölkerung, insbe-
haften, aber auch der öffentlichen Träger, zu rücken. 
henden Schmierereien hingewirkt werden. Wenn mög-

etreffenden Flächen von Graffitis befreien. Die AG will 
zend tätig sein (z.B. Anbringung von Schutzanstrichen). 
ma Graffiti wieder von einigen Eigentümern thematisiert 
ffen des Eigentümerforums und der AG statt. Bei dem 
en Aspekten der Graffiti-Entfernung wie auch über prä-
ungsschutz informieren.  
Aktion durchzuführen, um die Bedeutung von Graffiti-
Quartiersmanagement Kontakt zu einem privaten Haus-
de Aktion durchzuführen. Beabsichtigt ist, ein saniertes 
n, und eine begleitende Presseberichterstattung hierzu 

ümer in der Nordstadt angeregt werden, ihre Immobilie 
 intensive Bekämpfung von Graffiti in der Folge auch zu 
 von Graffitischutz bei Feuchtigkeit und niedrigen Tem-
rühjahr 2009 durchgeführt werden. 

den – Interessengemeinschaft Schützenstraße  
rbetreibende aus dem Quartier und unterstützt diese in 
it der Gewerbevereine mit dem Ziel der Standortpromo-
ent stellt der Interessengemeinschaft Schützenstraße 

ng, um Versammlungen oder Besprechungen durchzu-
erbetreibenden. 

 



                 

Projekt: Schützenstraßenfest  
Die IGS verfolgt mit dem Schützenstraßenfest das Ziel, den Bewoh-
nern und der Kundschaft des Nahversorgungsstandorts Schützen-
straße die Möglichkeit zu bieten, gemeinsam unter freiem Himmel 
zu feiern und sich auszutauschen. Vorurteile über andere Kulturen 
und über die Nordstadt sollen so abgebaut werden. Die Veranstalter 
möchten zeigen, dass die Nordstadt international und lebendig ist. 
Im Jahr 2008 hat das Schützenstraßenfest im Rahmen der Interna-
tionalen Woche am 31.05. und am 01.06. stattgefunden.  
In Zusammenarbeit mit dem Schaustellerverein "Rote Erde" hat die 
IGS an zwei Tagen ein multikulturelles Bühnenprogramm angebo-
ten. Neben Tanzvorführungen der Kulturvereine, traten lokale Grö-

ßen der Musikszene aus Dortmund und NRW auf. Die Besucher erwartete wieder ein großes Angebot an inter-
nationalen Speisen und Getränken sowie zahlreiche andere 
Attraktionen wie Schießbuden, Kinderkarussells und Verlo-
sungen. Zusätzlich wurde an zahlreichen Informationsstän-
den die Arbeit von verschiedenen Einrichtungen präsentiert. 
Auch das Quartiersmanagement war hier präsent.   
 
Projekt:   Weihnachtstombola 
Auch 2008 hat die IGS wieder eine erfolgsreiche Weih-
nachtstombola durchgeführt, bei der zahlreiche Preise durch 
Gewerbetreibenden von Schützenstraße und Umgebung 
gestiftet wurden. Für den guten Zweck wurden dieses Jahr 
über 700 Euro eingenommen. Das Geld geht dieses Mal an 
den Förderverein der Lessing-Grundschule. 
 
Projekt: Unterstützung des Eiscafés „Gamba“ 
Neben einer Zusammenarbeit mit der I.G.S. als Verein unters
tiersmanagement auch persönlich die Anliegen der Gewerbetr
Schützenstraße und Umgebung. Die Inhaber des Eiscafés „G
durch das Team des Quartiersmanagements bei einem Genehm
im Bereich Außengastronomie unterstützt. Aufgrund von sprach
wurden die Inhaber bei der Korrespondenz mit dem Tiefbauam
intensiv beraten. Dies umfasste verschiedene Ortstermine, die
Anschreiben und Antragsunterlagen sowie die Rückspra
Tiefbauamt. Die Genehmigung wurde kürzlich erteilt. 
 
2.5.                  Mitarbeit in Arbeitskreisen mit Politik un
Über die Mitarbeit in den verschiedenen Arbeitsgruppen der Na
ren des Quartiersmanagements Hafen hinaus, arbeiten die Q
auch in weiteren quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen mit Po
tionskreis Nordstadt und weiteren Zusammenhängen heraus g
nehmen hieran auch Vertreter aus Politik und Verwaltung teil. D
nachhaltige Strategieentwicklung ab. Hierbei geht es um die Ent
der Verwaltung getragen werden und zu einer schnellen Verbes
samtstadt beitragen können. 
 
2.5.1.  AG „Sauberkeit“ 
Die Arbeitsgruppe  „Sauberkeit“, die sich aus dem Konsultation
Quartiersmanagements auch die EDG, der Regiebetrieb Stadtg
das Stadtplanungs- und Bauordnungsamt vertreten sind, beschä
stadt. Es werden unterschiedliche nachhaltige und tragfähige K
Schwerpunkt auf die Containerstandorte gelegt, da hier eine Ko
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2008 traf sich die Arbeitsgruppe zwei mal zu folgenden Themenfeldern: 
 
20.02.2008: 
- Problematische Containerstandorte 
- Ausstattung des öff. Straßenraums mit Müllbehältern 
- Verbesserung der Kommunikation 
- Pflege der Grünfläche am sog. Haydnplatz 
- Reinigungssituation auf dem Nordmarkt nach Markttagen 
- Situation des Verbindungswegs Mallinckrodtstraße/Flotowstraße 
- Zustellung und Verteilung der Wochenblätter 
 
24.09.2008: 
- Reinigungsregelung an der Nordmarkt-Grundschule im doppelt umzäunten Bereich 
- Reinigungsregelung zwischen Nordmarkt-Grundschule und Altenheim „Guter Hirte“ 
- Reinigungssituation auf dem Nordmarkt nach Markttagen 
 
2.5.2.                 Masterplan „Soziale Stadt“ 
Das Quartiersmanagement Hafen hat die Stadt Dortmund bei der Durchführung der Auftaktveranstaltung zum 
Masterplan „Soziale Stadt“ in der Nordstadt bzw. im Hafenquartier unterstützt. Am 16.04.2008 haben die Quar-
tiersmanager bei der Auftaktveranstaltung im Depot die Moderation und Dokumentation von zwei Gesprächs-
gruppen übernommen, und die Ergebnisse im Anschluss an die Gruppenarbeit im Abschlussplenum präsentiert. 
Im Vorfeld zur Veranstaltung wurde zudem die Einladung durch die Quartiersmanagerin in die türkische Sprache 
übersetzt sowie die Einladung in beiden Sprachen im Quartier veröffentlicht. Weiterhin hat das Team des Quar-
tiersmanagement am 17.05.2008 sowie am 24.06.2008 aktiv an den Fortsetzungsveranstaltungen teilgenommen, 
und die Projektgruppe URBAN II bei der Nachbereitung der Veranstaltungen unterstützt. 
 
2.5.3  Masterplan „Wohnen“ 
Am 08.05.2008 hat das Quartiersmanagement an der Veranstaltung „Masterplan Wohnen - Immobilienentwick-
lung in der Nordstadt“ teilgenommen. Bei der Veranstaltung wurde neben dem Thema „Sicherheit und Ordnung in 
der Nordstadt“ vor allem das Pilotprojekt „Housing Improvement Districts“ am Flensburger Platz vorgestellt. Wei-
terhin wurde ein Ausblick zu den Themen  „Branchenentwicklung und Standortpromotion“ sowie den zukünftigen 
Entwicklungen nach der Förderphase von URBAN II gegeben. 
 
2.6.     Fortschreibung der Bestandsaufnahme 
Die systematische Bestandsaufnahme wurde Anfang 2008 
fortgeschrieben, um eine alljährliche Vergleichbarkeit im Hinblick 
auf Entwicklungen im Quartier zu haben und um weitere 
Handlungsbedarfe im Quartier generell und für das 
Quartiersmanagement im besonderen verdeutlichen zu können.  
Unter der Federführung des QM Hafen wurde bei der Erhebung 
Anfang 2008 erstmals eine gemeinsame und damit einheitliche 
und vergleichbare Bestandsaufnahme aller drei QMs erstellt. Es 
wurde sichergestellt, dass für die drei Bereiche jeweils die 
gleichen Bewertungskategorien zugrunde gelegt werden, und die 
Karten in einem einheitlichen Layout präsentiert werden.  
Die Ergebnisse wurden auch diesmal auf vier Karten 
festgehalten (Bestandskarte, Stärken/Potenzial-, Problem- und 
Handlungsbedarfskarte) und sind in den beiden Quartiersbüros 
des QM Hafen für alle Interessierten ausgehängt.  
Zudem wurden die Ergebnisse durch das QM Hafen zur 
Präsentation aufbereitet, und im September beim Kon-tation aufbereitet, und im September beim Konsultationskreis 
Nordstadt allen beteiligten Akteuren vorgestellt. Allen Teilneh-
mern des Konsultationskreises wurde das Kartenmaterial der 
Bestandsaufnahme als Arbeits- und Diskussionsgrundlage aus-
gehändigt. Hierbei wurde die Bestandsaufnahme durchweg als 
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wichtiges Instrument zur Beobachtung der Entwicklungen im Stadtteil gelobt. Zusätzlich ergab sich auf diesem 
Wege eine Zusammenarbeit zwischen der Wirtschaftsförderung der Stadt Dortmund und dem Quartiersmanage-
ment: Bei den Begehungen im Quartier werden gewerbliche  Leerstände nunmehr nicht nur erfasst, sondern 
zudem an die Wirtschaftsförderung weitergeleitet. Diese wird somit bei der Vermittlung von Gewerbeflächen 
innerhalb der Nordstadt unterstützt.  
Wie auch in den vergangenen Jahren besteht weiterhin ein reges Interesse an den Daten der Bestandsaufnah-
me. Neben mehreren privaten Anfragen wurde die Bestandsaufnahme beispielsweise vom Wohnungsamt der 
Stadt Dortmund nachgefragt, und der TU Dortmund für das Forschungsprojekt „Stärkung des Radverkehrs in 
Dortmunder Stadtteilen“ (siehe 2.2.10.) auf Wunsch zur Verfügung gestellt. 
 
2.7. Berichterstattung und Evaluation des Projektes 
Durch die regelmäßige Teilnahme des Teams an Arbeitskreisen (z.B. Hafenrunde, Nordstadtforum) durch die 
Präsentation seiner Arbeits- und Jahresplanung in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien und 
auch im Rahmen der regulären Teilnahme an den Konsultationskreis- und Koordinierungskreissitzungen, ist die 
aktuelle Berichterstattung gegenüber Politik und Verwaltung gewährleistet.  
 
3.   Darstellung der Einzelmaßnahmen (Leistungen) 
Tabellarische Darstellung - siehe Anlage I 
 
4. Presse und Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagements Hafen basiert auf dem Kommunikationskonzept des Quar-
tiersmanagement Nordstadt. Dieses wurde bereits im Jahre 2003 vom Quartiersmanagement Nordstadt gemein-
sam erarbeitet. Das Kommunikationskonzept beinhaltet unterschiedliche Instrumente und Methoden der Öffent-
lichkeitsarbeit mit der Zielsetzung, verschiedene Adressaten mit unterschiedlichen Kommunikationsvorausset-
zungen zu erreichen. Berücksichtigt wurden dabei die hierfür zur Verfügung stehenden Ressourcen und die im 
Vorfeld erstellte Corporate Identity (ci). 
Folgende Instrumente und Methoden werden darin benannt: 
Quartiersbüros als Anlaufstelle, Aktualisierung der Schaufenster, Nachbarschafts- und Eigentümerforen, Newslet-
ter, Internetauftritt, Pressearbeit, Plakate / Flyer / Folder, Stadtteilfeste / kulturelle Events, öffentlichkeitswirksame 
Kampagnen und Aktionen, Workshops, Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der Arbeit, Auskunft über 
Informationen und Bearbeitung von Nachfragen zum Projekt aus der Fachöffentlichkeit, Fachartikel. Das Quar-
tiersmanagement Hafen setzte im Laufe seiner bisherigen Arbeit bereits alle wesentlichen Elemente des Kom-
munikationskonzeptes um: 
 
4.1. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes – Öffentlichkeitsarbeit 

 
Quartiersbüros:  
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Hierzu gehören die Quartiersbüros in der 
Schützenstraße 42 im südlichen Hafen-
quartier und in der Rückertstraße 28 im 
nördlichen Hafenquartier, die als bewoh-
nernahe Stützpunkte und Anlaufstellen 
dienen. 
 
Aktualisierung der Schaufenster:  
In den Schaufenstern der Quartiersbüros 
wird durch Informationstafeln regelmäßig 
auf quartiers- und nordstadtrelevante 
Termine (Sitzungen, Aktionen, Veran-
staltungen) hingewiesen. Zudem werden 
Ergebnisse von Events und Aktionen 
(Texte und Fotos) präsentiert, um die 

Bewohnerschaft über die Aktivitäten im Hafenquartier zeitnah zu informieren. Zu jedem abgeschlossenem Projekt 
werden hierfür eigens Plakate angefertigt bzw. laufend aktualisiert. 
 

 



                 

Nachbarschafts- und Eigentümerforen: 
Eine der zentralen Eckpunkte des Kommunikationskonzeptes sind auch die in regelmäßigen Abständen in den 
Quartiersbüros in der Schützenstraße und in der Rückerstraße stattfindenden Nachbarschaftsforen und Eigentü-
merforen. Mittels dieser Foren und der hieraus entwickelten und umgesetzten Aktionen (z.B. Verkehrsaktion in  
der Westerbleichstraße, Gestaltung der Unterführung in der Schützen-/Brinkhoffstraße) kann das Quartiersma-
nagement Hafen seine Aktivitäten und Projekte sowie auch die Entwicklungen in der Nordstadt den verschiede-
nen Zielgruppen näher bringen. 
 
Newsletter:  
Um Bewohner, Kooperationspartner, Politik und 
weitere Interessierte mit Internetzugang über die 
Arbeit des Quartiersmanagements Nordstadt auf 
dem Laufenden zu halten, wird der Newsletter 
des Quartiersmanagement Nordstadt seit Ende 
des Jahres 2003 in einem Zwei-Monatsrhythmus 
erstellt und elektronisch  verschickt.  
 
Internetauftritt:  
Über den Internetauftritt www.qm-nordstadt.de 
informiert das Quartiersmanagement seit De-
zember 2003 über News, Termine, Projekte und 
Aktionen im Quartier bzw. in der Nordstadt. Es 
zeigt sich, dass über dieses Medium eine zusätzliche Anzahl an Bewohnern und 
Interessierten erreicht werden konnte (z.B. zu den Nachbarschafts- und 
Eigentümerforen). Veröffentlicht werden hier jedoch nicht nur Termine und 
Veranstaltungshinweise, sondern auch kurze Berichte über abgeschlossene 
Projekte und Erfolge des Quartiersmanagements.  
 
Plakate, Flyer und Folder:  
Die Erstellung von Plakaten, Flyern und Folder zu Aktionen und Events durch 
das Quartiersmanagement Hafen sind ein fester Bestandteil des 
„Kommunikationskonzeptes“ des Quartiersmanagements Nordstadt. Hierzu sind 
die Informationstafeln zum Projekt und zu den Nachbarschaftsforen im Allgemei-
nen, sowie zu einzelnen Veranstaltungen und Aktionen zu erwähnen (wie z.B. 
zum „Quartiersfest am Hafen“, zu den Sitzungen der Nachbarschafts- und 
Eigentümerforen, zu den Aktionen gemeinsam mit den Nachbarschaftsforen, 

Quartiersforen, Schützenstraßenfest). 
In diesem Zusammenhang ist insbesondere zu erwähnen, dass das Team 
Einladungen zu seinen Sitzungen meistens in Deutsch und Türkisch verfasst 
(z.B. zu den monatlich stattfindenden Nachbarschaftsforen, den Lesungen „Oku 
bakayım! - Lies mal!“). Hierdurch fühlen sich türkischstämmige Bewohner 
erkennbar in besonderem Maße angesprochen – die Moderation solcher 
Sitzungen wird je nach Bedarf auch entsprechend bilingual durchgeführt. Die 
Plakate für die Sperrmüllaktionen werden sogar in vier Sprachen übersetzt 
(deutsch, türkisch, polnisch und serbo-kroatisch), um hierdurch eine Vielzahl der 
Hafen Bewohner erreichen zu können und die Angebote unterschiedlichen Ziel-
gruppen zugänglich zu machen. 
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Öffentlichkeitswirksame Kampagnen und Aktionen: 
In diesem Zusammenhang sind die Sperrmüllaktionen im nördlichen 
und südlichen Hafenquartier, die von den beiden Nachbarschaftsforen 
des Quartiersmanagements Hafen jedes Jahr organisiert werden, zu 
erwähnen. Dieses Jahr fanden sie am 16.04.2008 und am 25.10.2008 
statt. Hierdurch möchten Bewohner öffentlichkeitswirksam einen Beitrag 
zu einem „sauberen Wohnumfeld“ im Quartier leisten (siehe Punkt 
2.1.2.2. ).  
 
Einen wichtigen Beitrag zur Imagearbeit für die Nordstadt hat in 2008 
sicher auch das Nordstadt-Poster geleistet. Das Bewohnerfondsprojekt 
(siehe 2.1.3.1.), dass die Vorteile und den Charme der Nordstadt im 
wahrsten Sinne des Wortes plakativ darstellt , hat durch die Verteilung 
im Quartier über alle drei Quartiersbüros sowie durch die Buchhandlung 
Litfass einen hohen Bekanntheitsgrad im Quartier erreicht. Zusätzlich 
wurde es durch mehrere Presseartikel angekündigt. 
 
Workshops/Tagungen:  
Das Quartiersmanagement nahm auch in 2008 an Tagungen teil, um sich 
formieren, neue Vernetzungen und Kooperationen anzugehen bzw. zu ver
URBAN-II und des Projektes bekannt zu machen.  
 
So nahm das Team 2008 an folgenden Tagungen teil: 
 

- 11.09.2008: „Erfahrungsaustausch Stadtmarketing“ der IHK   Dortm
 
- 05.03.2008: „Erfahrungen mit der Einbeziehung privater Eigentüme

entwicklungspolitik“ des Initiativkreis Kommunale Wohnungsmarktb
 

Mitarbeit in Arbeitskreisen und Präsentation der Arbeit: 
Das Quartiersmanagement Hafen nahm auch in 2007 regelmäßig und auf 
präsentierte seine Arbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen G
zu sein, bestehende Strukturen zu verfestigen und neue Kooperationspartn
beim Nordstadtforum, u.v.m.).  
Ebenfalls nahm das Team weiterhin am Konsultationskreis Nordstadt und a
Darüber hinaus arbeitet es in den quartiersübergreifenden Arbeitsgruppen „A
 
Im September 2008 hat das Team des Quartiersmanagements die Gelegen
tiersmanagements im Rahmen eines Fernsehinterviews innerhalb der Send
der Offenen Kanals „Florian TV“ zu präsentieren. Zusammen mit einem ehr
wurde vorher ein Interviewleitfaden erstellt, sodass ein umfassendes Bild d
Quartiersmanagements Nordstadt vermittelt werden konnte. 
 
Auskunft über Informationen und Bearbeitung von Nachfragen z
lichkeit:  
Die Nachfrage nach Hintergrundinformationen und Projektdetails des URBA
wicklung in der Nordstadt im Allgemeinen wurde durch das Team auch in
kamen von Praktikern aus anderen Stadtteilprojekten, aus dem universitäre
de) und aus Expertenkreisen. So hat das Team des Quartiersmanagem
Studierenden des Studiengangs „Soziale Arbeit“ der Fachhochschule
Quartiersbüro vorgestellt, und steht der Fakultät Raumplanung der TU Do
Projekt „Radverkehrsförderung in Dortmunder Stadtteilen“ zur Verfügung. 
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Teilnahme an der Wohnungsbörse 2008 
Auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft der Woh-
nungsgesellschaften in Dortmund hat das Quar-
tiersmanagement Nordstadt zum ersten Mal an der 
jährlich stattfindenden Wohnungsbörse teilgenommen. 
Am 19.09.2008 war das Quartiersmanagement an der 
Reinoldkirche mit einem Stand vertreten, um seine 
Arbeit einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen. Die 
Teilnahme des Quartiersmanagement hat einerseits 
die enge Zusammenarbeit mit der Wohnungswirt-
schaft intensiviert, andererseits wurde gezielt über die 
Nordstadt informiert und für diese geworben. 
 
Fachartikel/Fachvorträge:  
Die Bekanntmachung des Projektes Quartiersmanagement Nordstadt und der EU-Gemeinschaftsinitiative UR-
BAN II in der Dortmunder Nordstadt über die Grenzen der Nordstadt bzw. Dortmunds hinaus ist für das Projekt 
sehr wichtig und findet auch durch solche Publikationen und Nachfragen statt. Darüber hinaus wurde durch Herrn 
Prof. Dr. Staubach (trägerseitige Projektleitung) im Rahmen verschiedener Vorträge und daran anknüpfender 
Veröffentlichungen auf die Erfahrungen mit der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II für die Dortmunder Nord-
stadt sowie mit den in diesem Rahmen gestarteten Projekten (so vor allem mit dem Quartiersmanagement) hin-
gewiesen, so dass zusätzlich die Fachöffentlichkeit über die lokalen Entwicklungen und Erfahrungen über diesen 
Programmansatz in Kenntnis gesetzt werden konnte. Als Beispiel sei hier ebenfalls der Vortrag „Einbeziehung 
privater Eigentümer in die Stadtteilarbeit und Quartiersentwicklung – Erfahrungen aus verschiedenen 
Projekten in der Dortmunder Nordstadt“ beim Treffen des „Initiativkreises Wohnungsmarktbeobachtung“ am 
05.03.2008 erwähnt. 
 
4.2.  „Quartiersfest am Hafen“ im Rahmen der Initiative „Fluss Stadt Land“ 
Auch in diesem Jahr konnten sich rund 2.000 Besucher unter strahlender 
Sonne am Stadthafen an vielfältigen Angeboten erfreuen. Das bei allen 
Altersgruppen beliebte Quartiersfest fand bereits zum sechsten Mal in 
unmittelbarer Nähe zum alten Hafenamt auf dem Platz vor dem DB 
Schenker-Gebäude an der Speicherstraße statt. 
Der stimmungsvolle Nachmittag wurde gegen 14.00 Uhr vom Bezirks-
vorsteher der Innenstadt-Nord, Siegfried Böcker, und den Quartiersmana-
gern Thomas Martha, Sevinc Yildirim und Dennis Zilske eröffnet. Den 
Gästen wurde auf Bühne und Festplatz ein abwechslungsreiches Kultur- 
und Unterhaltungsprogramm geboten, das nicht nur von den Bewohnern 
des Hafen-Quartiers mit Freude angenommen wurde. Musikalisch wurde 
das Fest von überregional bekannten Bands begleitet, von denen sich Alt 
und Jung zu schwungvollen Tanzeinlagen animieren ließen. Dabei waren 
unter anderem der „Nordstadtbarde“ Boris Gott, Fräulein Nina und das 
Resopal, Verahzad mit einer Orientalshow und eine portugiesische Folklo-
regruppe, die mit Tanz und Gesang das Publikum beeindruckte. Neben 
diesen  professionellen Darbietungen präsentierten auch die Jugendlichen 
des Quartiers ihr musikalisches Talent auf der Bühne. Auf das jüngere 
Publikum wartete ebenfalls ein erlebnisreiches Angebot: Die Hüpfburg fo
neben zahlreichen Schminkstationen konnte an Bastelständen der Phantasie
der Kletterwand konnten die kleinen Gäste sich als Gipfelstürmer erproben. 
Auch kulinarisch spiegelte das Fest die Vielfalt des Quartiers wider. Das An
Spezialitäten über Bratwurst bis hin zu Fisch vom Holzkohlegrill nach portu
stellten unterschiedliche Verbände, Kulturvereine und Gruppen ihre Arbeit u
vor. Unter organisatorischer Führung des Quartiersmanagement Hafen (Pro
onalen Initiative „Fluss Stadt Land“ haben zahlreiche Einrichtungen der gesa
des Events mitgewirkt. Die Veranstaltung wurde auch in diesem Jahr von v
unterstützt und gesponsert (u.a. Dietrich-Keuning-Haus, DEW21, Sparkass
24
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gebot reichte hierbei von türkischen 
giesischer Tradition. Darüber hinaus 
nd Projekte an Informationsständen 
jektverbund Nordstadt) und der regi-
mten Nordstadt an der Vorbereitung 
erschiedenen Kooperationspartnern 
e Dortmund, Fa. Plus-Minus, IGS – 

 



                 

Interessengemeinschaft Schützenstraße). Darüber 
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hinaus beteiligte sich das Quartiersmanagement 
Hafen auch an den diesjährigen Planungstreffen 
des Fluss Stadt Land – Programms in Dortmund. 
„Fluss Stadt Land“ ist eine regionale Initiative zur 
Attraktivierung von Häfen, Wasser- und 
Uferbereichen der Städte und Gemeinden im 
nördlichen und östlichen Ruhrgebiet (2003-2009). 
Ziel von „Fluss Stadt Land“ ist es (seit 2003), durch 
zahlreiche und unterschiedliche Veranstaltungen 
die Projekte entlang der Kanäle und Häfen den 
Bewohnern der Region näher zu bringen. 
 

.   Budget und Mittelabfluss 
ür das 2008 setzen sich die Ausgaben und Einnahmen folgendermaßen zusammen: 

 
 

Ausgaben 
Jan ´08 – Dez ´08 

Einnahmen 
Jan ´08 – Dez ´08 Differenz 

Personalkosten 127.190,21 €   
Sachkosten   22.016,13 €   
Projektkosten und 
Öffentlichkeitsarbeit     9.343,98 €   

Bewohnerfonds      7.834,80 €    

Gesamt 166.385,12 € 154.397,01 €  - 11.988,11 € 

.   Nachhaltigkeit 
ervorzuheben ist, dass ein zentraler Anspruch des Projektansatzes stets die Perspektive der Nachhaltigkeit 
einhaltet. Zum einen richtet sich dies auf das Ziel der Unterstützung und Initiierung nachhaltig tragfähiger Eigen-
trukturen im Stadtteil im Sinne eines „Capacity-Building“ auf der Basis von Selbstorganisation und Selbsthilfe. 
um anderen kann dies auch auf das Anliegen der Verstetigung des Projektansatzes über den Programmzeit-
aum der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II bezogen werden. Dies liefe darauf hinaus, auch zukünftig noch 
usätzliche externe Ressourcen für die Finanzierung und Stützung von quartiers- und stadtteilbezogenen Mana-
ementstrukturen in der Nordstadt zu mobilisieren, sei dies bei supra-lokalen staatlich-öffentlichen Instanzen 
Land, Bund, EU) oder bei privaten Sponsoren (z.B. Stiftungen). Letzteres scheint schon angesichts der vom 
tadtteil als Haupteingangstor für Zuwanderung auch für die Gesamtstadt und die Region und seinen Bewohnern 
u erbringenden Integrationsleistungen unabdingbar. Eine zusätzliche Perspektive liegt zudem darin, dass die 
hnehin auch in Zukunft im Stadtteil tätigen Institutionen (z.B. die Wohnungswirtschaft, kommunale Einrichtun-
en, private Verbände) auch das Quartiersmanagement zu einem Teil ihrer Aufgabenzuständigkeit erklären und 
omit Eigenmittel einbringen. 
ie Arbeit des Quartiersmanagements hat in den vergangenen Jahren gezeigt, dass die quartiers- und stadtteil-
ezogenen Maßnahmen, Projekte und Initiativen auch dann eine kontinuierliche Unterstützung durch das Quar-
iersmanagement benötigen, wenn sie einen hohen Selbstorganisationsgrad erreicht haben. Dies bezieht sich 
owohl auf die von den Quartiersbüros bereitgestellte technische und räumliche Infrastruktur als auch auf die 
ersonellen Ressourcen. Das Quartiersmanagement ist in der Lage, bewohnerschaftliches Engagement zu akti-
ieren und zu stabilisieren. Gleichwohl ist für eine dauerhafte Verstetigung auch bei äußerst engagierten Initiati-
en eine fortlaufende professionelle Begleitung notwendig, da die Gesamtleistung und vor allem die übergeord-
ete Organisation und strategische Ausrichtung nicht in jedem Falle ausschließlich ehrenamtlich erbracht werden 
ann.  
nzumerken ist hier auch, dass ein nicht geringer Anteil des bewohnerschaftlichen Engagements erst im Rah-
en einer Verstetigung der Stärkung von Nachbarschaften entsteht. So sind die Arbeitsgruppen, in denen sich 
ewohner intensiv und erfolgreich der Bearbeitung bestimmter, quartiersbezogener Themen widmen, zumeist 

 



                 

das Ergebnis intensiver Diskussionen, die erst durch das Instrument der regelmäßigen Nachbarschafts- bzw. 
Eigentümerforen ermöglicht werden. 
Als vorteilhaft für die Begleitung von bewohnerschaftlichem Engagement hat sich auch die Niederschwelligkeit 
des Quartiersmanagements erwiesen. Bewohner können das Büro jederzeit besuchen und ihre Anliegen vorbrin-
gen, und auf diese Weise auf Entwicklungen im Quartier aufmerksam machen. Hiervon profitieren nicht nur die 
Bewohner, sondern auf diese Weise ist auch ein reger und direkter Informationsfluss gesichert. Dieser ist letztlich 
für alle Akteure des Stadtteils von Vorteil, da beim Quartiersmanagement eine Vielzahl von Informationen zu-
sammenfließt. Dadurch ist es unter anderem möglich, eine Vermittlerfunktion zu übernehmen, wenn quartiersbe-
zogene Entwicklungen zu gegensätzlichen Auffassungen innerhalb der Bewohnerschaft führen. Das Quartiers-
management ist in diesen Situationen in der Lage, als neutraler Ansprechpartner für alle an einem Prozess betei-
ligten Akteure zu fungieren. Eine solche neutrale Funktion scheint durch bewohnerschaftliches Engagement 
alleine schwer vorstellbar.  
Im Bereich des Quartiersmanagement Hafen existieren Bewohnergruppen, die von der Wichtigkeit des Quar-
tiersmanagement so überzeugt sind, dass bereits nach dem Wegfall der URBAN-II-Finanzierung Überlegungen 
angestellt wurden, wie die Arbeit auf Basis des Ehrenamtes fortgesetzt werden könnte. Diese Überlegungen 
haben zwar überaus deutlich das im Quartier vorhandene Engagement demonstriert, jedoch im Detail auch zu 
dem Ergebnis kommen müssen, dass ein Quartiersmanagement ohne professionelle Ressourcen nicht die bisher 
vorhandene Qualität und auch Intensität zu erreichen vermag. Vielmehr wurde die Gefahr sehr deutlich, dass die 
mühsam aufgebauten Strukturen und Netzwerke unter den Bewohnern in absehbarer Zeit auseinanderbröckeln 
und sich stattdessen Resignation breit machen würde .  
 
Als Erfolg im Sinne einer Perspektive der Nachhaltigkeit kann ebenfalls der Zukunftsdialog der politischen Partei-
en im Nordstadtforum bezeichnet werden. Im Rahmen von mehreren Veranstaltungen vom Sommer 2008 bis 
Anfang 2009 betonten Vertreter der in der Bezirksvertretung Innenstadt-Nord beteiligten Parteien ausdrücklich 
die Notwendigkeit eines kontinuierlich fortgesetzten Quartiersmanagements. Dies sei ein wichtiger Baustein, um 
die bereits erzielten Erfolge aufrecht zu erhalten und weiter fortzusetzen. Wichtig sei es hierbei auch, Übergänge 
und Zukunftsaussichten zu schaffen, die einem stetigen Personalwechsel vorbeugen. 
 

8. Ausblick 
Mit dem Ratsbeschluss vom 14. Juni 2007 über die Fortführung des Quartiersmanagements Nordstadt hat sich 
für die Arbeit mit den verschiedenen Zielgruppen und Kooperationspartnern eine deutliche Perspektive der Ver-
stetigung nach URBAN II eröffnet. Finanziert mit Stadterneuerungsmitteln des Landes NRW und der Stadt Dort-
mund läuft das Projekt Quartiersmanagement noch bis zum 31.08.2009. 
Aus den vorangehend genannten Gründen der Nachhaltigkeit erscheint eine dauerhafte Einrichtung des Quar-
tiersmanagements sinnvoll. Dies wäre nicht nur im Sinne der Bewohnerschaft, sondern wurde auch im Rahmen 
des „Zukunftsdialoges“ im Nordstadtforum parteiübergreifend als wichtiger Baustein für die Entwicklung der 
Nordstadt genannt.  
Aktuelle Tätigkeiten,  die weiter geführt werden, sind auf jeden Fall die Nachbarschaftsforen und die Unterstüt-
zung bürgerschaftlicher Projekte und Aktionen und sowie die aus den Foren bereits hervorgegangenen Projekte 
und Arbeitsgruppen sowie Veranstaltungen zur Belebung der Stadtteilkultur (u.a. AG-Brücke: langfristige Reali-
sierung und Finanzierung der Gestaltung der Unterführung Schütz-/Brinkhoffstraße, Durchführung von Sperr-
müllaktionen, Begleitung der AG Schulwegsicherung, Quartiersfest am Hafen, Veranstaltungsreihe „Mu-
sik.Kultur.Picknick“, Fortschreibung der Bestandsaufnahme, Nordstadtdinner, Engel der Nordstadt, Nachbar-
schafts- und Spielplatzfeste etc.).  
Die Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen wird fortgesetzt (Verbraucherzentrale Dortmund, Famili-
enbüro, Seniorenbüro, Nordstadtbüro, Wohlfahrtsverbände, Dortmunder Türkischer Elternverein e.V. (DOTEV), 
Integrationsagenturen etc.). Dies gilt ebenso für die Zusammenarbeit mit Gewerbetreibenden der Interessenge-
meinschaft Schützenstraße (IGS), der Interessengemeinschaft Münsterstraße e.V. und dem Gewerbeverein 
Borsigplatz. Neben einer Verstetigung von bestehenden Kooperationen arbeitet das Quartiersmanagement natür-
lich auch am Aufbau immer neuer Kooperationen. Dazu zählte im Jahr 2008 insbesondere der intensive Kontakt 
zum neu gegründeten KulturMeileNordstadt e.V. bzw. zu den einzelnen Mitgliedern. 
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Anhang 
 

Anlage I 
Arbeitsaufträge QM Hafen (Stand 12/08) 

 

I

 



 

 
 
 

 

     

Konkrete Aufgaben des QM  - Stand: 01.07.2007 bis 31.12.2008 
 erledigt / bearbeitet  in Bearbeitung  fortlaufend 

 
 
Direkte Anfragen aus der Bewohnerschaft , Initiativen, Institutionen sowie Tätigkeiten des QM: 
 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status

Freizeit/ 
Kooperation 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sport- und Spielfläche am 
Dietrich-Keuning-Haus 

Anfrage eines Bewohners an der Uhland-
straße im Namen vieler Kinder und Jugendli-
cher. Wiese soll umgestaltet bzw. bepflanzt 
werden, neue Spielgeräte angeschafft wer-
den. Vorstellung in der Bezirksvertretung, 
Wohnungsgesellschaften wurden als Spon-
soren über das Projekt „Brücken bauen“ 
(Selma Kurtoglu) kontaktiert und 8000 Euro 
akquiriert (5000 von Wohnungsbaugesell-
schaften, 3000 von der BV Innenstadt-Nord). 
Das QM hat die Organisation sämtlicher 
Abstimmungstermine organisiert sowie in 
Zusammenarbeit mit dem Regiebetrieb 
Stadtgrün ein schlüssiges Konzept für Ges-
taltung und Finanzierung erarbeitet. Das QM 
hat zudem erreicht, dass die Firma GrünBau 
die Fläche in die täglichen Begehungen 
durch die Straßen- und Platzhausmeister 
einbindet, und so eine regelmäßige Reini-
gung erfolgt. Bei der Eröffnung der Fläche 
bzw. im Vorfeld wird das QM die Öffentlich-
keitsarbeit übernehmen. 
 

Letztes Abstimmungstreffen hat am 18.11.2008 statt-
gefunden. Hier wurde von Stadtgrün nach vorheriger 
Rücksprachen mit dem QM ein neues Konzept sowie 
eine neue Finanzierung vorgelegt. Zudem waren die 
Wohnungsbaugesellschaften (Ruhr Lippe, Spar- und 
Bauverein, LEG und DOGEWO), der Initiator aus der 
Bewohnerschaft, Herr Hoffmann, sowie ein Mitarbeiter 
der GrünBau GmbH anwesend. Das von Herr Stöckert 
vorgelegte Konzept sowie die Finanzierung und die 
Betreuung durch GrünBau fanden als schlüssiges Pa-
ket die Zustimmung aller Beteiligten. Die Bezirksvertre-
tung hat das Konzept zwischenzeitlich beschlossen, 
sodass die Umgestaltung der Fläche im Frühjahr erfol-
gen wird. Momentan beginnt Stadtgrün schon mit ers-
ten Vorbereitung (Kauf von Spielgeräten etc.). 

 
 
 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Information/ 
Kooperation 

 
Quartiersbüros nehmen an 
der Wohnungsbörse am 
19.09.08 teil. 

 
Erstellung von Präsentationsmaterial, Vorbe-
reitung des Ablaufs, personelle Besetzung 
des Standes. 

 
Die Präsentation des QMs wurde auf der Veranstaltung 
erfolgreich durchgeführt. Im nächsten Jahr soll eventu-
ell eine gemeinsame Präsentation des QMs mit Privat-
eigentümern aus der Nordstadt stattfinden. Eine erste 
Projektskizze hierfür wurde erstellt. 

 
 

Information 

Firma Gaus (Medien. Bil-
dung, Politikberatung) sucht 
für qualitative Interviews 
Menschen mit Migrationshin-
tergrund, die selbstständig 
sind. 

 
Da das Projekt „Ethnische Ökonomie“ im 
Rahmen von URBAN II größtenteils schon 
aufgelöst war, Verweis auf Herrn Nagusch. 

 
Informationen an Herrn Pool von der Firma Gaus wei-
tergeleitet. 

 

 

Beschwerde 

 
Eigentümerin Frau Horitzky 
ärgert sich über Sperrmüll in 
der Fritz-Reuter-Straße 11 

Hausbesuch gemeinsam mit Selma Kurtoglu 
vom Projekt „Brücken bauen zwischen den 
Welten“. Informationen (u.a. Abfall-ABC der 
EGD) an Bewohner weitergeleitet und per-
sönliche Gespräche geführt. 

Vor den Sommerferien gab es einen zweiten Hausbe-
such. Keine Auffälligkeiten. Information an Frau Horitz-
ky weitergeleitet. Sie wird noch einmal im QM-Büro 
vorbeikommen, um generell über die Sperrmüllproble-
matik in der Fritz-Reuter-Straße zu sprechen. 

 

 

Beschwerde/ 
Freizeit 

 
Anwohner beschweren sich 
über Trinker am Michaelis-
platz in der Westerbleichstr. 

Situation vor Ort angeschaut und an Herrn 
Marx vom Nordstadtbüro sowie Selma Kur-
toglu vom Projekt „Brücken bauen zwischen 
den Welten“ und Herrn Thiehsen von der 
Polizei weitergeleitet. 

 
Ordnungsamt und Polizei haben ein Auge auf den 
Michaelisplatz, konnten jedoch bislang keine größeren 
Probleme feststellen. 

 

 

Beratung 

 
Anfrage eines Bewohners 
bezüglich der Außengastro-
nomie des Eis-Cafes Gamba 
(Schützenstraße). 

 
Beratung der Eigentümer, Unterstützung bei 
der Kommunikation mit der Stadt Dort-
mund/Tiefbauamt, Erstellung von Antragsun-
terlagen. Konkrete Aufgabe war die Geneh-
migung eines Windschutzes für die Außen-
gastronomie.  

 
Übernahme des gesamten Schriftverkehrs und der 
weiteren Kommunikation mit dem Tiefbauamt (auf-
grund von Sprachschwierigkeiten der Inhaber). Erstel-
lung von zwei Anträgen zur Sondernutzung an öffentli-
cher Wegefläche und diesbezügliche Absprachen mit 
dem Tiefbauamt. Die ersten beiden Anträge wurden 
durch das Tiefbauamt abgelehnt. Nach wiederholter 
genauer Absprache mit der zuständigen Sachbearbei-
terin wird nun ein dritter Antrag gestellt. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Image 

Anfrage eines Bewohners 
bezüglich des Zeitungsarti-
kels „Fotos erzählen die 
Geschichte eines etwas 
anderen Hafens“ 

 
Kontaktaufnahme mit den Fotografen. Idee, 
die Bilder in einem der nächsten Nachbar-
schaftsforen zu präsentieren. 

 
Fotograf/Künstler spricht mit seiner Kollegin und meldet 
sich zurück. Prinzipiell besteht Interesse. 

 

 

Verschmut-
zung/ 
Image 

 
 
Sperrmüllaktionen 

 
Regelmäßige Durchführung in Zusammenar-
beit mit der EDG. Die Aktionen 2008 fanden 
am 26.04. (Standort Schillerstraße) und am 
25.10. (Standorte Martha-Gillessen-Straße 
und Rückertstraße) statt. 

 
 
Die Aktionen werden von den Bewohnern gut ange-
nommen und 2009 fortgeführt. 

 

 

Information/ 
Kooperation 

Moschee Bachstraße orga-
nisiert im Oktober ein Wohl-
tätigkeitsbazar und sucht 
einen Platz. Der Bazar soll 5 
Tage im Freien stattfinden. 

 
 
Suche nach einem geeigneten Platz und 
Vermittlung von Ansprechpartner 

 
 
Kontaktaufnahme und Informationsaustausch 

 

 

Information/ 
Kooperation 

Straßen- und Platzhaus-
meister melden defektes 
Hinweisschild an der Leib-
nizstraße 

 
 
Weiterleitung der Information an das Tief-
bauamt/Herrn Lohmar 

 
 
Reparatur des Schildes erfolgt 

 
 

 

Information/ 
Kooperation 

Frau Hoffmann (Stadt Dort-
mund, Amt für Wohnungs-
wesen) erkundigt sich nach 
Leerständen im Quartier 
Hafen 

 
 
Weiterleitung der Leerstände aus der Be-
standsaufnahme des QM Hafen 

 
 
Informationen weitergeleitet 

 
 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beschwerde 

Frau Zehra Atmaca hat sich 
wegen eines Konflikts Ihres 
Sohnes mit Nachbarkindern 
in der Nähe des JuKi 
(Schützenstraße) beschwert.

 
Informationen an Selma Kurtoglu vom Pro-
jekt „Brücken bauen zwischen den Welten“ 
weitergeben und auch mit Carsten Essing 
vom JuKi gesprochen. 

 
Frau Atmaca sieht das Problem derzeit nicht mehr als 
akut an, will sich aber melden, falls es wieder Probleme 
gibt. 

 

 

Beschwerde 

Herr Kwiatkowski hat sich 
per Mail über das Café Kille-
fitt beschwert. Es sei mit der 
sozialen Situation auf dem 
Nordmarkt nicht zu verein-
baren. 

Weiterleitung an QM-Nordmarkt Ansprechpartner vermittelt    

Information/ 
Beratung 

Anfrage eines Studenten 
bezüglich Statistiken zur 
Verbesserung der Wirtschaft 
in der Dortmunder Nord-
stadt. 

 
Kurze Informationen und Verweis auf den 
Sozialstrukturatlas und die zuständigen Äm-
ter der Stadt Dortmund. 

 
 
Ansprechpartner vermittelt 

 

 

Information/ 
Beratung 

 
Anfrage des Kurierdienstes 
„Heißer Reifen“ nach neuen 
Geschäftsräumen in der 
Nordstadt 

 
Übersicht mit gewerblichen Leerständen in 
der Nordstadt geschickt, Anliegen an Frau 
Fohr/Wirtschaftsförderung Dortmund weiter-
geleitet. 

 
Informationen zugeschickt, Ansprechpartner vermittelt. 

 
 

 

Freizeit/ 
Kooperation 

Unterstützung des AWO-
Blücherbunkers (Tobias 
Petschke) bei der Sponso-
rensuche für das Kletterfest 
(14./15. August). 

 

Sponsoren (insbesondere Wohnungsgesell-
schaften) angeschrieben und um finanzielle 
Unterstützung für das Fest gebeten. QM-
Hafen tritt als Kooperationspartner auf. 

 
Bisher kaum Rückmeldungen der Wohnungsgesell-
schaften bzw. Absagen. Kletterfest wurde trotzdem 
erfolgreich durchgeführt. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beschwerde/ 
Kooperation 

Beschwerde des Hauseigen-
tümers Schmidt über einen 
Anhänger, der mit Holz be-
ladenen schon mehrere 
Wochen vor dem Haus in 
der Blumenstraße 54 steht. 

 
Information an Frau Glatzel von der Polizei 
sowie Selma Kurtoglu vom Projekt „Brücken 
bauen zwischen den Welten“ weitergegeben. 

Frau Glatzel hat das Kennzeichen des Anhängers ü-
berprüft. Da dieser ordnungsgemäß angemeldet ist, 
darf er dort stehen. Sie hat aber auch mit dem Eigen-
tümer des Anhängers telefoniert, der gesagt hat, dass 
er sich darum kümmert, dass der Anhänger weg 
kommt. 

 

 

Beschwerde/ 
Kooperation 

 
Hauseigentümer Schmidt 
hat sich über Hausierer im 
leerstehenden Haus in der 
Blumenstraße 54 beschwert.

 
Zusammenarbeit mit Selma Kurtoglu vom 
Projekt „Brücken bauen zwischen den Wel-
ten“ sowie Frau Glatzel von der Polizei. 

 
Versuch, Eigentümer zu ermitteln und in einer Ge-
sprächsrunde über die Gefahren einer offen stehenden 
Eingangstür zu informieren. 

 

 

Beratung 

 
Anfrage von Frau Kuhle-
mann, der Häuser in der 
Nordstadt zum Kauf angebo-
ten worden sind. 

Informationen über die Nordstadt sowie das 
Quartiersmanagement und Projekte weiter-
gegeben. Einladung zum nächsten Eigentü-
merforum. 

Frau Kuhlemann hat das Haus Schillerstraße 37 ge-
kauft und war im QM-Büro, um sich weitere Info-
Materialien in Form von Flyern abzuholen. Zudem wur-
de sie noch einmal umfangreich über die Arbeit des 
Quartiersmanagements informiert. 

 

 

Beratung/ 
Kooperation 

 
Anfrage eines Vaters, des-
sen Kind auf eine Sonder-
schule geschickt werden 
soll. 

 
Vermittlung und Kontaktherstellung zum 
türkischen Elternverein DOTEV. 

 
Kontakt vermittelt. 

 

 

Beratung/ 
Kooperation 

Zusammenarbeit mit der TU 
Dortmund beim Projekt 
„Förderung des Radverkehrs 
in Dortmunder Stadtteilen“ 

Gespräche mit Mitarbeitern der TU zur Situa-
tion in der Nordstadt, Teilnahme an Treffen 
der Projektbeteiligten (u.a. Stadt Dortmund), 
Unterstützung der TU bei der Aktivierung von 
Bewohnern (Einladung zur Auftaktveranstal-
tung über QM-Verteiler etc.) 

Auftaktveranstaltung von der TU durchgeführt 
(23.10.08) nächstes Treffen der Projektbeteiligten fin-
det im Januar 2009 statt. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung/ 
Kooperation 

 
Anfrage von Frau Schmidt 
bezüglich Ansprechpartner 
bei der Wohnungssuche. 

 
Vermittlung von Kontaktadressen der Woh-
nungsgesellschaften. 

 
Adressenliste erstellt. 

 

 

Beschwerde/ 
Kooperation 

 
Verdacht auf einen Bordell-
betrieb in der Gneisenaustr. 
64 durch Bewohner gemel-
det. 

 
Meldung an die Polizei und das Ordnungs-
amt. 

 
 
Polizei/Ordnungsamt geht dem Hinweis nach. 

 

 

Beratung/ 
Information 

Anfrage einer Eigentümerin, 
Frau Deljo, wegen Zuschuss 
zur Innenhof- und Garten-
gestaltung, etc. 

Informationen bei Herrn Stöckert eingeholt. 
Er hat weitere Kontaktdaten gegeben: Herr 
Eberhard Weisse ( Begrünungs- und Fassa-
denprogramm, Innenhofbegrünung, Haus- 
und Hofbegrünung / private Programme ). 

 
 
Informationen an Eigentümerin weitergegeben. 

 

 

Beratung 

 
Anfrage von zwei Migranten, 
die eine Taverne in der 
Münsterstraße betreiben 
wegen Erlaubnis zum Ge-
werbe einer 19-Jährigen. 

Die 19-Jährige wird vom Ordnungsamt als 
„Scheinselbstständig" gehalten, da sie noch 
Schülerin ist und der Vater als Koch bei Ihr 
beschäftigt ist. Weiterleitung an den Unter-
nehmensberater Dimitrij Vaisband über das 
Projekt „Ethnische Ökonomie“ durch Caner 
Aver. Vollmacht für Akteneinblick beim Ord-
nungsamt geschrieben. 

 
 
 
Vermittlung eines Ansprechpartners. 

 

 

Kooperation 

 
Projekt „Nachbarschaftshel-
fer“ 

 
Zusammenarbeit mit dem Familienbüro, QM-
Büro ist offizielle Kontaktstelle für Nachbar-
schaftshelfer. 

Ansprechpartner genannt. 
Flyer wurden vom Familienbüro gedruckt und im QM-
Büro ausgelegt. Erste Treffen der Nachbarschaftshelfer 
und entsprechende Vermittlungen wurden vom Senio-
renbüro durchgeführt. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Image/ 
Kooperation 

 
Teilnahme an der Veranstal-
tung KomWob in Essen 

 
Vorstellung der QM-Arbeit und Erläuterung 
der Problematiken im Quartier Hafen. 
Austausch von Informationen und Knüpfung 
sowie Vertiefung von Kontakten. 

 
Powerpoint-Präsentation erstellt und auf der Veranstal-
tung vorgestellt. 

 

 

Image/ 
Kooperation 

Teilname an der Veranstal-
tung "Lebenswelten und 
Lebensträume" - Die Hei-
delberger SINUS-Studie zu 
Migrantenmillieus: Neue 
Ansätze für den Dialog? 

Teilnahme an der Veranstaltung, Diskussi-
onsbeiträge 

  
 

 

Freizeit/ 
Kooperation 

 
 
Projekt Komm-kids-com 

 
Teilnahmen bei der Vorstellung des Projek-
tes bzw. der Fortführung des Projektes. 

 
Vorstellung der QM-Arbeit und Kontakt mit den Projekt-
initiatoren geknüpft. 

 

 

Beratung/ 
Kooperation 

 
 
Anfrage vom MSO-Projekt 

 
Teilnahme am ersten Treffen von Migranten-
selbstorganisationen (MSO) innerhalb des 
MSO-Projekts der Stadt Dortmund und Vor-
stellung des Quartiersmanagements 

 
 
Kontaktdaten übermittelt, stehen als Ansprechpartner 
zur Verfügung. 

 

 

Beratung/ 
Information 

 
 
Anfrage wg. offene Nord-
stadtateliers 

 
 
Kontaktadresse weitergeleitet und An-
sprechpartner vermittelt. 

 
 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung/ 
Information 

 
Anfrage von Frau Selma 
Elmaci nach Geschäftsräu-
men für eine neu gegründe-
te, private Nachhilfeschule in 
der Nordstadt. 

 
Information über Tätigkeiten des QM, Wei-
tergabe von Adressen der Wohnungsgesell-
schaften und von privaten Eigentümern, 
Weiterleitung der Anfrage an Frau Fohr von 
der Wirtschaftsförderung der Stadt Dort-
mund. 

 
Suche dauert noch an. 

 
 

 

Freizeit/ 
Kooperation 

 
 
Ortsbegehung Heroldwiese 

 
 
Besichtigung der Heroldwiese und Aus-
tausch von Informationen 

 
 

 

 

Kooperation/ 
Information 

 
 
Treffen mit Integrations-
agenturen 

 
Austausch von Informationen bezüglich der 
täglichen Arbeit und Schaffung einer Netz-
werk-Kooperation 

 
Regelmäßiger Email-Verkehr und Austausch von In-
formationen. 

 

 

Kooperation/ 
Information 

 
Teilnahme am „Erfahrungs-
austausch Stadtmarketing“ 

 
 
Teilnahme am Termin am 11.09.08 

  

 

Kooperation/ 
Information 

 
Teilnahme am Termin „Situ-
ation in der Nordstadt“ des 
Nordstadtbüros 

 
Teilnahme am Termin am 05.11.2008 

  
 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Kooperation/ 
Information 

 
Gemeinsame Organisation 
der Veranstaltung „Gesund-
heit ist alles“ am 20.11.08 
mit DOTEV 

 
Organisation und Durchführung der Veran-
staltung, Öffentlichkeitsarbeit 

 
  

 
 

 

Beratung/ 
Information 

 
 
Vorstellung der QM-Arbeit 

 
Einladung einer Studenten-Gruppe (Studien-
gang Soziale Arbeit) der Fachhochschule 
Dortmund ins QM-Büro am 09.06.08. 

 
Informationen und Erläuterung der QM-Arbeit, Beant-
wortung von Fragen. 

 

 

Beratung/ 
Information 

 
Fragen zum Bewohnerfonds 
von Herrn Peters, Pla-
nungsbüro Stadtkinder 

 
Herrn Peters die gewünschten Infos zuge-
schickt 

  
 

 

Information/ 
Kooperation 

 
Masterplan Wohnen – Ver-
anstaltung zum Thema 
„HID“ 

 
Teilnahme an der Veranstaltung am 
08.05.08. 

  

 

Kooperation 

 
Teilnahmen an der Hafen-
runde 

 
Vorstellung des aktuellen Stands der QM-
Arbeit, Austausch von Informationen und 
Knüpfung von Kontakten. 

 
Sporadische Teilnahme, sofern aktuelle Themen anlie-
gen. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Freizeit/ 
Kooperation 

Anfrage wg. Spielplatzpa-
tenschaft am Hackländer 
platz (Interesse einer dorti-
gen Bewohnerin – Selma 
Kociva). 

 
Zusammenarbeit mit Selma Kurtoglu vom 
Projekt „Brücken bauen zwischen den Wel-
ten“. 
Gespräch mit Hr. Appel über die Thematik. 

 
Überlegungen bezüglich möglicher Maßnahmen zur 
Verschönerung des Platzes. 

 

 

Verschmut-
zung 

Beschwerde über illegale 
Ablagerungen von Gewer-
bebetrieben an den Contai-
nern Höhe Hausnummern 
41-45 in der Feldherrenstra-
ße 

 
Anruf bei der EDG -> Verweis an das Ord-
nungsamt. 
Kontaktaufnahme mit dem Ordnungsamt 
sowie Herrn Thiehsen von der Polizei. 

 
Herr Thiehsen hat mit den Anwoh-
nern/Gewerbetreibenden dort gesprochen. 

 

 

Veranstaltung 

 
 
Auftaktveranstaltung „Sozia-
le Stadt“ im Quartier Hafen 
sowie weitere Veranstaltun-
gen zu diesem Thema. 

Vorabtreffen und Planung mit Fr. Webeling 
Moderation und Dokumentation zweier Ge-
sprächs-Gruppen (16.04.08). 
Teilnahme und Leitung zweier Gesprächrun-
den bei der Fortsetzungs-Veranstaltung im 
Wichernhaus (17.05.08). Formulierung von 
Anträgen. 
Teilnahme an der Veranstaltung zur Präsen-
tation der Ergebnisse (24.06.08) 

 
 
 
Ergebnisse werden nun in einer Ratsvorlage zusam-
mengefasst. 

 
 

Freizeit/ 
Kooperation 

 
 
Open-Air-Kino 

 
Gespräch mit SweetSixteen wg. Planung und 
Durchführung eines Open-Air-Kinos 

 
Open-Air-Kino soll 2009. Planungen beginnen im De-
zember 2008. Die Veranstaltung soll eventuell um ein 
musikalisches Programm erweitert werden, hier ist eine 
Zusammenarbeit mit der KulturMeileNordstadt ange-
dacht.  

 

Beratung 

 
 
Kleine Hilfen 

 
Anfertigung eines kurzen Lebenslaufs für 
eine türkische Migrantin 

  

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Freizeit/ 
Kooperation 

 
Fläche für Interkulturelle 
Gärten 

 
Zusammenarbeit mit dem Projekt „Brücken 
bauen zwischen den Welten“ sowie Frau 
Faust und Frau Clausen, den Initiatorinnen 
des Projektes „Interkulturelle Gärten“. 

 
 
Ansprechpartner und Kontakte weitergeleitet 

 

 

Freizeit/ 
Kooperation 

Regelmäßige Besuche des 
Frauenfrühstücks im Planer-
laden, um Kontakt zu den 
türkischen Migrantinnen 
aufzubauen/zu pflegen. 

Austausch von Ideen, Einladung zu den 
nächsten Nachbarschaftsforen, Entwicklung 
von Projekten, Bsp. Yoga-Kurs für Migran-
tinnen. 

 
 

 

 

Beratung/ 
Information 

Anfrage von Prof. Schwarze 
(Senioren- und Ausländer-
beirat) bezüglich türkischer 
Migranten insbesondere 
Senioren. 

Information über das Thema, wie wir türki-
sche Migranten und auch Senioren durch die 
QM-Arbeit ansprechen. 
Einladung zum nächsten Nachbarschaftsfo-
rum, damit er sich selbst ein Bild machen 
kann 

 
 
Kontakte vermittelt. 

 

 

Beratung/ 
Information 

 
Anfrage einer Schülerin 
bezüglich Daten & Fakten 
über die Nordstadt 

 
Vorliegendes Material und Informationen an 
Schülerin per Mail weitergeleitet. Sie brauch-
te es für eine Projektarbeit. 

  

 

Beratung/ 
Information 

 
Anfrage eines Studenten der 
Raumplanung bezüglich der 
Nordstadt, Suche nach Ma-
terial für Diplomarbeit 

 
Vorliegendes Material und Informationen an 
Schülerin per Mail weitergeleitet, Interview 
gegeben. 

  
 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung/ 
Schlichtung 

 
Beschwerde über Parkplatz-
probleme in der Blumestra-
ße/Sunderweg 

 
Einladung der sich beschwerenden Person 
zum nächsten Nachbarschaftsforum, um die 
Problematik genauer darzulegen 

 
Gespräch mit Ordnungsamt und Polizei über die The-
matik. 

 

 

Beratung/ 
Information 

 
Frage nach Tätigkeiten des 
QM durch vier Studenten 
der Universität Köln 

 
Vorstellung der QM-Arbeit und Informationen 
über die positiven Veränderungen durch das 
Quartiersmanagement. 

  

 

Freizeit/ 
Kooperation 

 
 
Spielplatzbesichtigungen 

 
Treffen und gemeinsame Besichtigungen der 
Sielplätze mit anderen QMs und Herrn Steitz 
Danach Besprechung im QM-Büro Hafen. 

 
 
Konzepte für Spielplätze sollen erarbeitet werden 
(Umwidmung/Ausweitung zur Durchsetzung eines 
Alkoholverbots). 

 

 

Image/ 
Kooperation 

 
Teilnahme an einer VHS-
Podiumsdiskussion über die 
Nordstadt 

 
Teilnahme durch Quartiersmanager Dennis 
Zilske gemeinsam mit Herrn Appel (Projekt-
leiter URBAN II). 

 
Präsentation der QM-Arbeit, positive Vermittlung der 
Nordstadt. 

 

 

Kooperation 

 
 
Zusammenarbeit mit dem 
neuen Nordstadt-Büro 

 
Kontaktaufnahme mit Herrn Marx, regelmä-
ßiger Austausch, Einladung zu Nachbar-
schafts- und Eigentümerforen. 

 
Wenn Probleme anliegen findet ein Austausch statt. 
Herr Marx nimmt bei Bedarf bzw. soweit es ihm mög-
lich ist an den Nachbarschaftsforen des QM-Hafen teil. 
Bisher stets gute und schnelle Kooperation und Kom-
munikation. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Veranstaltung 

 
Durchführung des Quartiers-
festes am Hafen am 
23.08.08 

 
Planung: Anträge und Anfragen stellen, Pro-
gramm erstellen, Genehmigungen einholen, 
Kostenkalkulation aufstellen, etc. 

 
Jährliche Aufgabe, Quartiersfest wurde am 23.08.08 
mit Erfolg durchgeführt. Planungen für das nächste 
Quartiersfest am 06.06.08 laufen Anfang des Jahres 
wieder an. 

 

 

Veranstaltung 

 
 
Durchführung des Quartiers-
forums am 21.10.08 

 
Planung: Rekapitulation des letzten Quar-
tiersforums, Erstellung einer Übersicht über 
Tätigkeiten des QM seitdem, Erstellung einer 
Präsentation zur Bestandsaufnahme, Ent-
wicklung eines Konzepts zur Moderation 

 
Forum durchgeführt und nachbereitet, Anregungen und 
Arbeitsaufträge in QM-Arbeit eingebunden. Quartiers-
forum wird 2009 wieder stattfinden. 

 
 

 

Information 

 
Frage nach Tätigkeiten des 
QMs von Bulgaren, die ins  
Büro gekommen sind. 

Vorstellung der QM-Arbeit, Weitergabe von 
Flyern und Kontaktadressen 
Frage nach Adressen der Bulgaren, um sie 
in den Verteiler des Nachbarschaftsforums 
aufzunehmen 

 
 
Informationsaustausch 

 

 

Information/ 
Kooperation 

 
Auftaktveranstaltung „Sozia-
le Stadt“ 
Übersetzung der Einladung 
in türkisch 

 
Einladung übersetzt, in DIN A 3 kopiert und 
an andere QM’s weitergereicht, damit die 
Einladungen auch dort ausgehangen werden 
konnten 

  

 

Information/ 
Kooperation 

 
Übersicht über die Bestände 
der Wohnungsgesellschaf-
ten in der Nordstadt 

 
An das Büro STEG (Frau Dibowski) eine 
Übersicht aus der Bestandsaufnahme wei-
tergeleitet 

   
 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Unterstützung 
der Arbeits-
gruppen 

 
 
AG Schulwegsicherung 
nimmt am Treffen im Eltern-
cafe der Lessing-
Grundschule teil 

 
QM nimmt ebenfalls teil. 
Erstellung von Einladungen, die die AG an 
die Eltern verteilen kann. 
Benachrichtigung aller weiteren Interessier-
ten bezüglich dieser Thematik. 
Zusammenarbeit mit der Elternpflegschaft. 

 
Die Schilder „Nur bei Grün – den Kindern ein Vorbild“ 
wurden an der kritischen Ampelanlage in einer ge-
meinsamen Aktion mit GrünBau, den Eltern und dem 
QM aufgehängt. Es erfolgten entsprechende Presse-
meldungen bzw. -einladungen. Die Sammlung von 
Geld für ein Gutachten wird weiterhin verfolgt. Momen-
tan wird ein Termin für eine erneute Ortsbegehung mit 
Herrn Swaton vom Tiefbauamt geplant. 

 
 

Verschmut-
zung 

 
Beschwerde über „Vermül-
lung“ in der Feldherrenstra-
ße durch Gratis-Zeitungen 

 
 
Hinweis auf QM-Aufkleber „Keine Werbung“ 
und Mitteilung an die EDG 

 
 

 

 

Dokumentati-
on/Image 

 
Verwahrloste Häuser in der 
Uhlandstraße 69-71 unter-
suchen 

 
 
Objekte angeschaut und Fotos gemacht. 

 
Bilder an URBAN II weitergeleitet 
Zusammenarbeit mit dem Wohnungsamt 

 

 

Dokumentati-
on/Image 
 

 
Bestandsaufnahme des 
Quartiers Hafen 

 
Bestandsaufnahme durchführen (vollständi-
ge Begehung des Quartiers), dokumentieren 
und in Karten umsetzen. 
Präsentation vorbereiten und vorstellen. 

 
Bestandsaufnahme für 2007 fertiggestellt, beim KoNo 
zusammen mit anderen QMs präsentiert. Bestandsauf-
nahme 2008 beginnt im Dezember 2008 mit der erneu-
ten Erhebung der relevanten Daten. 

 

 

Image/ 
Verschmut-
zung 

 
 
Baumscheiben im Quartier 
verschönern 

Vorschläge für Baumscheiben sammeln und 
an GrünBau weiterleiten. 
Bsp. an der Gaststätte „Zum Hafen“ in der 
Schillerstraße. Kontaktaufnahme mit dem 
Tiefbauamt, ob auch eine Umzäunung dieser 
Baumscheibe möglich ist. 

 
Verbesserung der Baumscheiben auch in Zusammen-
arbeit mit der Bezirksvertretung, die einen Wettbewerb 
diesbezüglich ausgerufen hat. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Kooperation/ 
Verkehrssi-
cherheit 

 
 
Verkehrshelfer „Grün Bau“ 

Vermittlung der Verkehrshelfer an die an-
sässigen Schulen. Überlegungen zur mögli-
chen Schulung der Straßen- und Platzhaus-
meister. Zusammenarbeit mit AG Schulweg-
sicherung. 

 
Enge Zusammenarbeit zwischen Schulen, AG Schul-
wegsicherung, Grün Bau und QM Hafen. 

 

 

Beratung/ 
Verschmut-
zung 

 
Herr Nail Tari hat ein Prob-
lem mit Männern und 
Sperrmüll im Kleingärtner 
Verein Yesilbostan. 

 
 
Zusammenarbeit mit dem Projekt „Brücken 
bauen“ des Planerladens (Selma Kurtoglu). 

 
 
Konfliktvermittlung erfolgt 

 

 

Verschmut-
zung 

Beschwerde eines Anwoh-
ners (Hr. Gehring): Gelbe 
Säcke werden in der Mart-
ha-Gillessen-Straße nicht 
abgeholt 

 
 
Weiterleitung an die EDG 

 
 
Problem beseitigt 

 

 

Kooperation 

 
Regelmäßige Gespräche mit 
der Polizei vor Ort 

 
Austausch von Informationen und Gespräche 
über die Probleme im Quartier. 

 
 
Wird stetig fortgesetzt. 

 

 

Kooperation 

 
Meldung von Leerständen in 
der Nordstadt an Wirt-
schaftsförderung 

 
Aufnahme von Informationen über Leerstän-
de in der Nordstadt (Adresse, Kontaktdaten) 
und Weitergabe an Frau 
Fohr/Wirtschaftsförderung Dortmund 

 
Wird stetig fortgesetzt. Bei der kommenden Be-
standsaufnahme werden die erhobenen gewerblichen 
Leerstände aller Quartiere durch das QM Hafen zu-
sammengefasst und an die Wirtschaftsförderung wei-
tergeleitet. 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Image/ 
Kooperation 

 
 
Vorbereitungen und Durch-
führung der 
Internationalen Woche 

Zusammenarbeit mit Hr. Aver („Ethnische 
Ökonomie“) 
Vorbereitung der Veranstaltung „Wohnlicher“ 
Vorbereitung „Nordstädter mit Migrationshin-
tergrund erzählen“ 
Leseprojekt mit Selma Kociva 
Vorbereitung Schützenstraßenfest 

  
 

Image/ 
Kooperation 

 
 
 
Vorstellung der QM-Arbeit 
beim Schützenstraßenfest 
2008 zum Abschluss der 
Internationalen Woche 

Unterstützung der Interessengemeinschaft 
Schützenstraße bei der Planung und Durch-
führung. 
Aufbau einer eigenen Informations-Stands, 
Erstellung einer Power-Point-Präsentation, 
Anfertigung von Plakaten, die die QM-Arbeit 
dokumentieren. 
Zusammenarbeit mit der AG Brücke/ Nach-
haltigkeit sowie dem Förderverein der Les-
sing-Grundschule, der seine Arbeit ebenfalls 
präsentierte. 

 
 
 
 
 
Erfolgreiche Präsentation. 

 
 

 

Verschmut-
zung 

Meldung von Sperrmüll in 
der Fritz-Reuter-Straße 24 Meldung bei der EDG. Sperrmüll wurde beseitigt.  

Beratung 
Anfrage einer türkischen 
Migrantin wg. Ausfüllen von 
Formularen. 

Hilfe beim Ausfüllen eines Antrags für einen 
Schwerbehindertenausweis einer türkischen 
Migrantin. 

  



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Information/ 
Beratung 

Besuch des Vereins zur 
Förderung von Frauener-
werbstätigkeit im Revier e.V. 
(VffR) (Fr. Steinmeier) mit 
einer Frauenklasse des In-
ternationalen Bundes. 

 
Gemeinsam mit dem Projekt „Brücken bauen 
zwischen den Welten “ (Selma Kurtoglu) des 
Planerladens gab es im Quartiersbüro eine 
Info-Veranstaltung 

 
 
Informationen und Kontaktadressen vermittelt. 

 

 

Beratung 
Anfrage einer Bürgerin wg. 
Aufenthaltserlaubnis ihrer 
Tochter. 

Kurze Beratung und Unterstützung beim 
Ausfüllen der Formulare sowie Verweis auf 
die städtischen Einrichtungen (Bürgerbüro). 

Gespräch und kurze Beratung bzw. Verweis auf Bera-
tungsstellen.  

Beratung 
Eigentümer hat wg. Finan-
zierungsmöglichkeiten bei 
Sanierungen nachgefragt 

Hinweis auf Projekt Bilderflut sowie AG Graf-
fiti und Verweis an städtische Einrichtungen 
(Wohnungsamt). 

Gespräch und kurze Beratung bzw. Verweis auf Bera-
tungsstellen.  



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Image  Bewohnerfonds
Regelmäßige Durchführung von Jury-
Sitzungen und Akquise von neuen Projekt-
anträgen. 

Quartiersmanagement fungiert als Geschäftsführung. 
Bisher sieben durchgeführte Projekte bzw. genehmigte 
Anträge: 
 
- Theaterprojekt „Max und Moritz and friends“ (ge-

nehmigt) 
- Einrichtung eines Internetauftritts für das Nord-

stadtforum (genehmigt) 
- Adventnachmittag für Kinder (durchgeführt) 
- Fußball-Mitternachtsturnier (durchgeführt) 
- Nordstadt-Poster (in der Durchführung) 
- Spielplatzfest Wieland-/Uhlandstraße (durchge-

führt) 
- Yoga für Frauen (durchgeführt) 
- Nordstadt TV (vom Antragsteller zurückgezogen) 
 
Neben der Geschäftsführung unterstützt das QM die 
Antragsteller (Spielplatzfest Wieland-/Uhlandstraße), 
führt die Projekte eigenverantwortlich durch oder fun-
giert als Kooperationspartner (Yoga für Frauen, Fuß-
ball-Mitternachts-Turnier, Adventsnachmittag für Kin-
der, Theaterprojekt „Max und Moritz and friends“). Die 
Organisation des Projekts „Nordstadt-Poster“ hat das 
QM komplett übernommen (Abwicklung des Drucks, 
Presse-/Öffentlichkeitsarbeit, Verteilung).  

 

Image  Zeitungsarchiv Dokumentation der Presseberichte in den 
Lokalzeitungen. Wird stetig fortgesetzt  



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Image  Internetauftritt Verfassen von Mitteilungen über Projekte 
und Aktionen des Quartiersmanagements.  Fortführung stetig  

Image 
Interview für die Sendung 
„Kennzeichen DO“/Florian 
TV 

Erstellung eines Frage- und Antwortbogens 
und anschließende Durchführung eines In-
terviews zur QM-Vorstellung bzw. zur QM-
Arbeit 

Interview wurde in der Sendereihe „Kennzeichen DO“ 
ausgestrahlt.  

Image Übersetzung des QM-Flyers Übersetzung durch Quartiersmanagerin Se-
vinc Yildirim in die türkische Sprache. 

Übersetzung und Druck des Flyers abgeschlossen, der 
Flyer ist in allen QMs erhältlich.  

Kooperation Ausbau der Kooperation mit 
der KulturMeileNordstadt 

Teilnahme an den Treffen und Knüpfung von 
Kontakten, Kooperationsprojekte.  

Inzwischen gute Zusammenarbeit entstanden. Das QM 
hat die KulturMeileNordstadt bei der Durchführung des 
„MelezFestival 2008“ als Kooperationspartner unter-
stützt, und im Rahmen des Festivals eigene Pro-
grammpunkte beigesteuert: 
 
- Führung zu „Bilderflut“-Projekten 
- Erstellung einer Präsentation zur Geschichte der 

Nordstadt 
 
Weiterhin beteiligen sich KulturMeile-Mitglieder an der 
AG Brücke und am Leseprojekt. Weitere Kooperatio-
nen sind in Planung. 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Image 
/Kooperation 

 
Unterstützung der IGS bei 
Planung des Schützenstra-
ßenfestes 2007 und eigener 
Stand 

 
Aufbau Stand, Vorführung des Films Doku-
mentation Brücke und Vorstellung des QM’s 
beim Schützenstraßenfest unter Mithilfe der 
AG Brücke 
Erstellung eines Plakates zum Schützen-
straßenfest 

 
 

 

 

Unterstützung 
der Arbeits-
gruppen 

 
Planung Übergabe Doku-
mentation Brücke beim 
Schützenstraßenfest 

 
Verfassen einer Pressemitteilung zur Über-
gabe der Dokumentation an Stadtdirektor 
Ullrich Sierau im Rahmen der Eröffnung des 
Schützenstraßenfestes 

 
 

 

 

Image 
/Kooperation 

 
Unterstützung der IGS beim 
historischen Weihnachts-
markt 

 
Vorbereitungstreffen im QM-Büro, Mithilfe bei 
Pressemitteilung, Unterstützung bei der 
Durchführung der Weihnachtstombola 

  

 

Kooperation 

 
Anfrage von Hr. Birk Restau-
rant „Kipos“ im Kleingarten-
verein wg. Weihnachtsbazar 
und mögl. Interessenten für 
Verkaufsstände 

 
 
Weiterleitung an Peter Kallert (Vorsitzender 
der Interessengemeinschaft Schützenstraße) 

  

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Kooperation 

 
Wiederaufnahme des Lese-
projekts in Zusammenarbeit 
mit dem Türkischen Eltern-
verein e.V. (DOTEV) 

 
Kontaktaufnahme mit DOTEV und Planung 
weiterer Leseprojekte. 
Organisation der Leseprojekte durch QM: 
Ansprache der Schulen, Ansprache der Vor-
leser, Auswahl und Kauf der Bücher, Ablauf-
planung, Öffentlichkeitsarbeit (Erstellung 
eines Plakates, Pressetermin zur Verleihung 
des Vorlesepreises, Presseeinladungen und 
–mitteilungen bei jeder Lesung). 

 
Projekt läuft sehr erfolgreich und wurde im Oktober 
2008 mit dem Deutschen Vorlesepreis der Stiftung 
Lesen ausgezeichnet. Es wurden bereits alle Grund-
schulen in der Nordstadt als Kooperationspartner ge-
wonnen. Im zweiten Halbjahr 2008 fanden die Lesun-
gen an der Nordmarkt-Grundschule und Oesterholz-
Grundschule statt, bei der Lesung an der Oesterholz-
Grundschule wurde das Leseprojekt erstmalig an zwei 
Tagen mit Künstlern aus der Nordstadt (Ilhan Atasoy 
und Boris Gott) durchgeführt. Die Vincke-Grundschule 
und die Grundschule Kleine Kielstraße konnten als 
Kooperationspartner 2009 gewonnen werden. Schirm-
herr ist weiterhin Ullrich Sierau, der stets an den Le-
sungen teilnimmt. Für 2009 ist weiterhin geplant, dass 
sich das Leseprojekt mit anderen Leseinitiativen aus-
tauscht. Das QM hat hierzu bereits Einladungen erhal-
ten.  

 

 

Bürgerschaftli-
ches Engage-
ment 

 
Engel der Nordstadt – Über-
gabe an sehr engagierte 
Bewohner des Quartiers 

 
Ideensammlung möglicher Kandidaten, 
Durchführung der Jury-Sitzung bei der die 
drei Engel der Nordstadt gewählt wurden. 

 
Emine Turhan aus den Hafen-Quartier bekommt einen 
Engel im Rahmen des Weihnachtsmarktes am Borsig-
platz. 

 

 

Kooperation 

 
Kontaktaufnahme mit Almut 
Walter vom Verein zur För-
derung von Frauenerwerbs-
tätigkeit im Revier e.V. 
(VffR) 

 
Besuch von Frauengruppe des VffR. Vorstel-
lung der QM-Tätigkeiten und Beratung der 
Frauen (auch auf türkisch) 

 
 
Weitere Kooperationen geplant 

 

 



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Kunst 
/Kooperation 

Kunstprojekt 
„Olsztyn – Dortmund“ 
Zwei Gärten – Labor für 
künstlerische und soziokul-
turelle Visionen 

Anfrage nach Fläche für Multimediagarten Informationen weitergeleitet und Mithilfe bei der Ver-
mittlung einer Fläche  

Gewerbeflä-
chennutzung 
/Kooperation 

Diverse Gewerberauman-
fragen Fragen nach Ateliers, Hallen, Büroräumen Verweis an awb und steg  

Kunst 
/Kooperation 

Anfrage von Fr. Wenz we-
gen Künstlern mit Migrati-
onshintergrund 

Weitergeleitete Daten aus den Ordnern der 
Quartiersfeste. 

Kontaktaufnahme und Unterstützung soweit wie mög-
lich.  

Beratung 
/Aktionsfonds 

Anfrage eines japanischen 
Studenten Yasunori TANA-
KA (Universität Osaka) zum 
Aktionsfond 

Interview und Übermittlung von Daten und 
Materialien. Email-Kontakt und Beantwortung der gestellten Fragen  

Image 
/Kooperation 

Anfrage von Fr. Mühlmann 
von der Zeitschrift BODO 

Wunsch nach Kontakt zu Straßen- und 
Platzhausmeistern wg. eines Berichts. Kontaktherstellung zu Uta Schütte von GrünBau.  



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung Kleine Hilfen für Migranten 
Fragen zum Aufenthaltsrecht, Ausfüllen von 
Formularen, Bewerbungen bzw. Lebensläufe 
schreiben. 

Niedrigschwellige Unterstützungen.  

Beratung 
/Schlichtung 

Meldung eines abgestellten, 
nicht registrierten Fahrzeugs 
in der Kirchenstr. Durch 
einen Anwohner (Hr. Wer-
ner) 

Überprüfung der Tatsache und Kontaktauf-
nahme mit Ordnungsamt. Angelegenheit wird vom Ordnungsamt bearbeitet.  

Verschmut-
zung 

Meldung von Sperrmüll in 
der Schillerstraße (Fr. Di-
oum). 

Weiterleitung an EDG.   

Verschmut-
zung 

Sporadisches Melden von 
Sperrmüll durch die Stra-
ßen- und Platzhausmeister. 

Weiterleitung an EDG. 
Momentan werden von der Straßen- und Platzhaus-
meistern keine Auflistungen des Sperrmülls mehr er-
stellt.  

Beratung 
/Schlichtung 

Problem eines Eigentümers 
(Hr. Sildatke) mit einem 
drogenabhängigen Mieter. 

Kontaktaufnahme mit Polizei, Einladung zum 
NaFo -> Entwicklung des Rundes Tisches 
Schillerstraße (s.h. NaFo), Einbindung des 
Projektes „Brücken bauen“. 

Gründung eines Rundes Tisches wg. Müll- und Dro-
genproblematik in der Schillerstraße.  



 

 
 
 

 

Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status 

Beratung Anfrage eines Jordaniers 
wg. Aufenthaltserlaubnis. 

Kurze Beratung und Verweis auf die städti-
schen Einrichtungen (Bürgerbüro). 

Gespräch und kurze Beratung bzw. Verweis auf Bera-
tungsstellen.  

Verschmut-
zung 

Beschwerde über Müll an 
den Containern in der 
Schützenstr. (54/56) von 
Hauseigentümerin Fr. 
Detroy. 

Gespräch mit Fr. Detroy  und Zusage der 
Beobachtung und ggf. Vermittlung an die 
EDG. 

Nachdem die Container für das Schützenstraßenfest 
für einige Tage versetzt worden sind, kam danach 
keine Problematik mehr auf.  

Beratung 
/Schlichtung 

Beschwerde von Hr. Bon-
kewitz über parkende Klein-
laster in der Schützenstr. 

Gespräch mit Elektro- und Stereogeschäft 
DEVRAN unter Einbeziehung des Projekts 
„Brücken bauen“. 

Besserung durch die Tatsache, dass nun einige Klein-
laster auch auf dem Hinterhof geparkt werden.  

Verschmut-
zung 

Meldung von Sperrmüll di-
rekt im QM-Büro von Haus-
eigentümer Herrn Garrels. 

Meldung bei der EDG. Sperrmüll wurde beseitigt.  
Verschmut-

zung / 
Nutzfläche 

Grünstreifen Ruderverein 
wird oftmals als illegaler 
Grillplatz benutzt. 

Information, wer für den Grünstreifen zu-
ständig ist, Kontaktaufnahme zur Stadt, Do-
kumentation der Situation vor Ort. 

Besitzer der Terra-Carbon-Fläche ist die Hafen AG. 
Information von Hr. Hoffmann vom Stadtplanungsamt. 
Trampelpfade sollen bepflanzt werden. 

 

 
 
 
Aus den Eigentümerforen: 
 



 

 
 
 

 

     Themen/ 
Bereiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status

 Eigentümerforum-Gründung: 
Ideen (03.02.04):  

Akquisition der Adressen  
Moderation der Foren 
Kontaktierung der Fachleute (bei Bedarf) 

Ziel: 
Vermietbarkeit verbessern, Gewerbeansiedlung, Auf-
wertung, bauliche und rechtliche Vorgaben verhindern, 
flexible Lösungen, Verkehr (Schwerlastverkehr Lager-
hausstraße), Wohnumfeld, Müll 

 

Beratung 
Rechtssicher vermieten in 
Zeiten des Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetzes

Thema eines Forums (15.10.07): Beratung 
durch einen Rechtsanwalt Information & Beratung  

Beratung Ehemalige Häuser der Feld-
hoff-Stiftung 

Zeitungsrecherche und Kontaktaufnahme zu 
neuem Besitzer (Hr. Akman). Terminierung 
einer Gesprächsrunde mit dem Wohnungs-
amt , URBAN II und Mieterverein. 

Gespräch erfolgt und Einbeziehung von Hr. Akman ins 
Eigentümerforum.  

Beratung  Fassadensanierung
Thema eines Forums (17.01.08): Beratung 
durch einen Referenten der Arbeitsgruppe 
„Graffiti“ sowie des Projektes „Bilderflut“. 

Wunsch des Plenums, mehr über die Graffiti-
Problematik und deren Beseitigung zu erfahren.  

Information Erweiterung der AG Graffiti 
Organisation und Treffen einer erweiterten 
AG Graffiti mit Vorträgen von Spezialisten 
(z.B. aus Dänemark) 

Nach drei Treffen fühlten sich die Eigentümer genü-
gend informiert. Da die Teilnehmer zumeist als hetero-
gene Gruppe auftraten, also immer wieder neue Eigen-
tümer da waren, erwies sich die Gründung einer erwei-
terten Arbeitsgruppe als nicht praktizierbar. 

 

Beratung Förderung von Energie-
sparmaßnahmen 

Thema eines Forums (17.04.08): Beratung 
durch einen Vertreter der Verbraucherzent-
rale sowie eine Mitarbeiterin des Umweltam-
tes. 

Information & Beratung  
Thema für das 
letzte EigFo im 
Jahr 2008 
(16.10.08) 

Energiepass Referent ermittelt und eingeladen, Moderati-
on der Veranstaltung 

Forum hat am 16.10. stattgefunden, Referent war Dipl.-
Ing. Oliver Turrek. 

 

 



 

 
 
 

 

AG Graffiti 

Regelmäßiges Treffen und 
Erstellung einer Liste von 
Eigentümern der mit Graffiti 
beschmierten Häuser. 

Anfrage bei der Stadt nach den Eigentü-
mern, um mit ihnen Kontakt aufzunehmen 
und über Graffiti und deren Entfernung zu 
informieren. 

Ansprache eines größeren Eigentümerkreises hat kei-
ne größere Resonanz erbracht. Thema Graffiti wird 
aber weiterhin thematisiert: Aufnahme in die Problem-
karte der Bestandsaufnahme, im Moment Planung 
einer Kooperation mit dem Eigentümer Schmitt, mit 
dem zusammen ein beispielhaftes Projekt durchgeführt 
werden soll, um die Notwendigkeit von Maßnahmen 
gegen Graffiti zu verdeutlichen.  

 

 
Aus den Nachbarschaftsforen:  
 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag     Tätigkeit QM Arbeitstand Status

 
Information 
 

Thema „Engagement unter 
Jugendlichen“ 

Einladung und Planung des Forums am 
30.10.08 

 
Diskussion, Austausch von Argumenten 

 

Information 
 

Thema „Strategien zur Be-
teiligung von Jugendlichen 
im Quartier“ 

Einladung und Planung des Forums am 
04.09.08 

 
Diskussion, Austausch von Argumenten 

 

Sauberkeit 
Vorstellung des Service- 
und Präsenzdienstes (Nord-
stadtbüro) 

Tobias Marx stellt seine Tätigkeit auch im 
Nachbarschaftsforum vor. Informationsaustausch & Zusammenarbeit     

Information 
Thema „Bildung, Integration 
und Sprache soll im NaFo 
aufgegriffen werden. 

Einladung von Referenten (z.B. Integrations-
büro Stadt Dortmund) und Planung des Fo-
rums am 24.04.08. 

Diskussion, Austausch von Argumenten. Thema Religi-
on soll ebenfalls behandelt werden.  

Information  Thema „Religion“ Einladung von Referenten (religiösen Vertre-
tern) und Planung des Forums am 05.06.08. Diskussion, Austausch von Argumenten  

Information Vorstellung des Ausländer-
beirats 

Einladung und Planung des Forums am 
28.02.08. 

Vorstellung der Arbeit des Ausländerbeirats durch Frau 
Barbara Heinz.  

Sicherheit 

Einladung AWO-
Blücherbunker aufgrund der 
ZDF-Doku „Rap, Koran und 
Oma Bonke“. 

Einladung von Tobias Petschke (AWO-
Blücherbunker) und Vorstellung seiner Ar-
beit. 

Abbau von „Vorurteilen“, Überlegung einer Gegendar-
stellung (positive Seiten der Nordstadt zeigen).  



 

 
 
 

 

Sicher-
heit/Sauberkeit

Verbesserung der Situation 
in der Schillerstr. 

Gründung des Runden Tisches Schillerstra-
ße unter Einbeziehung der Bezirksvertre-
tung, der Polizei und der Stadt 

Erörterung des Problems, Überlegung der Vorgehens-
weise, Vor-Ort-Besichtigung Planung und Durchführung 
einer Plakataktion. 
 

 

Runder Tisch 
Schillerstraße 

Planung und Durchführung 
einer Sperrmüllaktion, Pla-
kat erstellen „Hinse-
hen+Handeln“, Kontaktauf-
nahme zum Betreiber der 
Gaststätte „Zum Hafen“, 
Vor-Ort-Besichtigung. 

Sperrmüllaktion am 26.04.08 im Gebiet 
Schillerstraße durchgeführt, Plakat ist erstellt 
worden, Vor-Ort-Besichtigung, regelmäßiges 
Treffen des Runden Tisches auch gemein-
sam mit der Polizei und Zusammenarbeit mit 
städtischen Einrichtungen (Tiefbauamt, Ord-
nungsamt). 

Situation konnte verbessert werden. Gespräch mit dem 
Betreiber der Gaststätte „Zum Hafen“ verlief positiv. 
Polizei kontrolliert regelmäßig in der Schillerstraße. 
Treffen derzeit eingestellt, können bei Bedarf jedoch 
wieder stattfinden. 
Beim Quartiersforum Hafen im Oktober wurde seitens 
zweier Bewohner erneuter Bedarf angemeldet. Darauf-
hin erfolgte seitens QM eine Rücksprache mit allen 
damaligen Teilnehmern. Ergebnis: Überwiegende 
Mehrheit sieht keine erneute Problemhäufung in der 
Schillerstraße. 
 

 

 

Verkehr 
/Freiraum 

Wiederaufnahme der AG 
Schulwegsicherung durch 
die Initiative zweier Mütter 
Überlegung der Erschaffung 
eines „Walking-Busses“ 
durch die Mütter. 

Gespräche mit der Stadt, Bezirksvertretung, 
Kita Bülowstr., Dr. Albrecht (Prävention von 
Kinderunfällen) wg. Übergang Mal-
linckrodtstr. 

Ampelanlage soll am besten versetzt werden. Dafür 
müssen jedoch auch DSW 21 eingebunden werden. 
Stadt lehnt Versetzung aus Kostengründen ab und 
verweist darauf, dass dies keine Gefahrenstelle ist. AG 
möchte Gutachten erstellen lassen. 

 

 

Verkehr 
/Freiraum 

Umgestaltung / Neugestal-
tung der  
Übergänge / Brücken im 
Quartier  
AG Brücke 

Moderation der Treffen, 
Vorbereitung der Treffen 
Einladung von Fachleuten 
Akquisition von Kooperationspartner 
Erstellung von Plänen, Präsentationen und 
Pressemitteilungen 
Erstellung einer Dokumentation 
Weitervermittlung an die anderen Quartiers-
büros 

 
Präsentation der Dokumentation beim Schützenstra-
ßenfest/Übergabe der Doku an Stadtdirektor Ullrich 
Sierau. 
Planungen des weiteren Vorgehens. Regelmäßige AG-
Treffen. Weitere Aktionen sollen stattfinden. Flyer wur-
de entwickelt. 
 

 
 

 
 
 
 



 

 
 
 

 

     

 
 
 
 
Aus dem Quartiersforum:  
 

Themen/ Be-
reiche 

Auftrag Tätigkeit QM Arbeitstand Status

Dokumentation

Beobachtung der Situation 
bezüglich der Ausbreitung 
von Spielhallen, Wettbüros 
etc. da dies von einigen 
Bürgern als Problem ange-
sehen wird.  

Aufnahme des Themas in der Bestandsauf-
nahme 2008 

Im Rahmen der Erhebungen werden Spielhallen und 
Wettbüros gesondert aufgenommen und in einer zu-
sätzlichen Karte gekennzeichnet.  

Bera-
tung/Informatio
n 

Durchführung eines Mieter-
forums für den „Wohnpark 
Hackländer Platz“ 

Einladung, Organisation und Moderation des 
Treffens Wird 2009 durchgeführt werden  

Runder Tisch 
Schillerstraße 

Wiederaufnahme aufgrund 
sich wieder verstärkender 
Probleme 

Rücksprache mit allen damaligen Teilneh-
mern 

Fazit: Probleme haben sich in den Augen der meisten 
Bewohner nicht wieder verstärkt. Runder Tisch wird 
daher nicht erneut tagen  

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anhang 
 

Anlage II 
Arbeitsplanung QM Nordstadt (Stand: 01/09) 
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Arbeitsplanung
Quartiersmanagement Nordstadt 2009

Stand: 23.01.2009

Arbeitsbereiche Arbeitsinhalte Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

1. Leitbild Nordstadt-Leitbild /Integriertes Stadtbezirksentwicklungskonzept 
Innenstadt-Nord / Soziale Stadt-Aktionsräume

2. Bestandsaufnahme/Fort-
schreibung

Visualisierung der Bestandsaufnahme und Fortschreibung der 
Datengrundlagen, Präsentation der systematischen Bestandsaufnahme
zur Verdeutlichung der Handlungsbedarfe im Quartier in verschiedenen
Gremien

03.Mrz (TUV) 04. Mai 
(KONO)

○ Newsletter 02. Feb. 2. Mrz. 4. Mai.
○ Internet
○ Plakate, Flyer, Folder (Aktions-/Projektbezogen)
○ Aktualisierung der Büro-Schaufenster
○ Pressemitteilungen/Pressetermine
○ Quartierszeitung

○ Nachbarschaftsforum Rückertstraße 29. Jan. 16. Apr. 28. Mai. 2. Jul.
○ Nachbarschaftsforum Schützenstraße 29. Jan. 5. Mrz. 16. Apr. 28. Mai. 2. Jul.
○ Nachbarschaftsforum Hannibal 19. Jan. 16. Mrz. 8. Jun.
○ Nachbarschaftsforum Nordmarkt Plus 16. Feb. 27. Apr. 15. Jun.
○ Nachbarschaftsforum Eberstraße 9. Mrz. 22. Jun.
○ Nachbarschaftstreff "Im Spähenfelde" 26. Mrz. 25. Jun.
○ Nachbarschaftskreis "Hirten-, Freizeit-, Flurstraße" 12. Feb. 14. Mai.
○ Nachbarschaftstreff im Bereich Oesterholz Straße 5. Mrz.
○ Nachbarschaftskreis  im Bereich Soester Straße 26. Feb. 28. Mai.

○ Bewohneruniversität 2009 (Rotterdam)   x

○ Quartiersfest am Hafen x
○ Nachbarschaftsfest Blücherpark x
○ Infoabende zu unterschiedlichen Themen (Gesundheit, Angebote für 
Senioren etc.)
○ Fest am Flensburger Platz in Kooperation mit Gewerbetreibenden, 
Spielplatzpaten, St. Antonius. Standortgemeinschaft

x

○Auftaktveranstaltung 100 Jahre Nordmarkt 16. Mai
○Einrichtung eines Freizeittreffs in der Gronaustraße
○Kinder- und Familienfest Nordmarkt (Melez) ? ?
○ Sommerfest am Hannibal X
○ Oesterholzstraßenfest in Kooperation mit Gewerbeverein, 
Gesprächskreis, Wohnungsgesellschaften, Sparkasse

07. Jun

○Kinder- und Familienfest auf der Heroldwiese x
○ Hoeschparkfest in Kooperation mit Freundeskreis Hoeschpark 29. Aug.
○ St. Martinszug in Kooperation mit der St. Dreifaltigkeitskirche 11. Nov.
○ Internationale Woche 10. bis 16. 

Mai
○ Fest des Ausländerbeirats (Münsterstraßenfest) 16.Mai?
○ Engel der Nordstadt x x

○ Jurysitzung Hafen 4. Feb.
○ Jurysitzung Nordmarkt
○ Jurysitzung Borsigplatz 19. Mrz. 18. Jun.

○ Eigentümerforum Hafen 29. Jan. 26. Mrz. 25. Jun.
○ Eigentümerforum Nordmarkt 10. Feb. 28. Apr. x?
○ Eigentümerforum Borsigplatz 18. Mrz. 17. Jun.

○ Brunnenstraßenviertel
○ Mallinckrodtstraße
○ Hoeschparkviertel 26. Jan. 16. Feb 30. Mrz.

1. Kommunikationskon-zept 
und -strategie

Begleitung

fortlaufend
fortlaufend

fortlaufend

2. Beteiligungs-
angebote und 
Mittelakquisition für 
bürgerschaftliche Projekte

fortlaufend

fortlaufend

Nachbarschaftsforen

Weitere Beteiligungsaktionen zur Sammlung von Bürgerwünschen und bürgerschaftlichen Projekten

Aktivitäten zur Begegnung,Stärkung von Nachbarschaften, Belebung öffentlicher Räume, Projektentwicklung

 Fonds für bewohnerschaftliche Projekte in den Quartieren

3. Aktivierung von 
Eigentümern 

Termine werden noch vereinbart
Termine werden noch vereinbart

Vertiefung der Zusammenarbeit mit Wohnungsgesellschaften und privaten Eigentümern /Eigentümerforum

Förderung von kleinräumigen Zusammenschlüssen

A. Prozesse

B. Kooperation & Koordination

1



Arbeitsplanung
Quartiersmanagement Nordstadt 2009

Stand: 23.01.2009

Arbeitsbereiche Arbeitsinhalte Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
○ Beratungsangebote, Aktualisierung Förderbroschüre ?
○Teilnahme an der Wohnungsbörse 2009 x
○ Quartiersübergreifende Veranstaltung für Eigentümer? x
○ Imagefördernde Maßnahmen (Broschüren, Zeitungsserien u.dgl.)
○ Open-Air-Kino 22. Aug.
○ Theaterstück Max und Moritz...and friends"
○Profilbildung für das Quartier als Standort von interessanten Kultur-, 
Freizeit- und Erlebnisangeboten, sowie als „Quartier am Wasser“ (FSL) 

Quartiersfest

○Musik.Kultur.Picknick
○Nordstadt-Dinner 23. Mai x
○Internationale Portraitwochen 2. - 13. Feb
○Boule-Turnier 24. Mai
○Borsigplatztour: Besuch Westfalenhütte x x
○Postkarten-Aktion x x x
○Kalender in Koop. mit dem Wohnungsgesellschaften
○Mitarbeit am "Nordstadtkalender", Stadtbezirksportal, 
Stadtbezirksmarketing ?

Zusammenarbeit mit  DOTEV  (Leseprojekt) 27. Mai
Hafenrunde
Gesprächskreis Nordmarkt
Gesprächskreis Borsigplatz
Schnittstellen zu anderen Projekten 
Konsultationskreis Nordstadt 02. Feb 02. Mrz 04. Mai
Koordinierungskreis 03. Feb 31. Mrz 26. Mai
AG IA/QM
AG JUNO
Kulturmeile
Nordstadtforum

 ○Initiative Sauberkeit Brunnenstraßen-Viertel x
Arbeitsgruppe Sauberkeit (Verwaltung, BV, QM, EDG, Quartierservice 
etc.)
 ○ Aktionen mit Bewohnern (Sperrmüllaktionen) Nordmarkt Hafen Borsigplatz Borsigplatz Hafen
 ○ Aktionen gegen Werbemüll in Zus. mit Nachbarschaftsforen

2. Sicherheit (in 
Verbindung mit 
Ordnungspartnerschaften)/
Förderung des subjektiven 
Sicherheitsgefühls

○"Konflikte im öffentlichen Raum" 

○Vermittlung zwischen Bewohnern und Projekt "Neubau des Halte-
Stelle e.V."
○"Placemaking" Nordmarkt
○Projekt "Zwei Gärten" Kapellenwiese
○Diskussionsveranstaltung "Konflikte mit sozial auffälligen Gruppen"

○Streetkick mit dem Fan-Projekt
Verkehrsproblematik im Quartier
○ Einbahnstraßensystem 
○Lärm fließender Verkehr
○ruhender Verkehr
Zusammenarbeit mit Quartiersservice
Bearbeitung von Anregungen aus Quartiersforen und anderen (Bsp. 
Vermittlung von Patenschaften, konkrete Antragstellungen u. dgl.)
Unterstützung bei  der  Einrichtung von Patenschaften
Unterstützung der Spielplatzpaten

fortlaufend

4. Imageverbesserung 
Nordstadtmarketing, 
Veranstaltungsmanagemen
t für die gesamte Nordstadt

fortlaufende Aktion des DOTEV e.V. (gefördert vom Bewohnerfonds)
fortlaufende Kooperationen fortlaufende Kooperationen

07.Juni bis 26.Juli

fortlaufend

Projektstart im Januar, Fertigstellung im August

5. Kooperation mit 
Akteuren in der Nordstadt 
sowie Politik und 
Verwaltung

18. Feb. und  20. Feb.
zu den vereinbarten Terminen
zu den vereinbarten Terminen
zu den vereinbarten Terminen

bei Bedarf

zu den vereinbarten Terminen

Intensivierung bestehender Kontakte sowie Ausbau der Vernetzungsstruktur zwischen Akteuren im Quartier  

1. Sauberkeit

fortlaufend

bei Bedarf (Versuch der Umsetzung durch Konfliktberater)

forlaufend

fortlaufend

fortlaufend

3. Freiräume, Wohnumfeld 
und Plätze

Termine sind noch abzustimmen

Bewußtseinsbildende Maßnahmen

C.  Spezielle Themen

fortlaufend

Zeitplanung ist noch abzustimmen

fortllaufend

fortlaufend

Termin ist noch abzustimmen

fortlaufend

fortlaufend
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Arbeitsplanung
Quartiersmanagement Nordstadt 2009

Stand: 23.01.2009

Arbeitsbereiche Arbeitsinhalte Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember
Verkehr: Aktion des NaFo-Schützenstraße mit der Polizei, 
Ordnungsamt und Martha-Gillessen

Zusammenarbeit mit dem Runden Tisch zur Prävention von 
Kinderunfällen 
Zusammenarbeit mit dem Projekt "Stärkung des Radverkehrs in 
Dortmunder Stadtteilen"

AG Schulwegsicherung
Verkehrssicherheitswoche in Kooperation Schulen x
Eingänge/Übergänge
Weiterarbeit innerhalb der AG Brücke
Unterstützung Schützenstraßenfest x
Weihnachtstombola von Gewerbetreibenden in der und um die 
Schützenstraße x x

Weihnachtsmarkt Münsterstraße x x
Weihnachtsmarkt Nordmarkt in Koopertion mit Gewerbetreibenden x
Osteraktion am Borsigplatz in Koop. mit Gewerbeverein x
Weihnachtsmarkt am Borsigplatz in Koop. mit Gewerbeverein 04. Dez

Hafen
Nordmarkt
Borsigplatz

alle Quartiere

fortlaufend

Verkehrstechnische Maßnahmen

5. Lokale 
Ökonomie/Unterstüt-zung 
von Gewerbetreibenden

4. Verkehr & Eingänge/
Übergänge in die Quartiere

fortlaufend

zu den vereinbarten Terminen

fortlaufend

fortlaufend

3


	Jahresbericht 2008 18.03..pdf
	Jahresbericht 2008 18.03..pdf
	Nachbarschaftsforen
	Themen

	Die Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen nahme
	Status
	Schulwegsicherung an der Fußgängerampelanlage Mallinckrodtst
	Eigentümerforum



	Arbeitsaufträge 2007-08.pdf
	Konkrete Aufgaben des QM  - Stand: 01.07.2007 bis 31.12.2008


